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VENENMESSUNG
Mit gesunden Venen leichter durch´s Leben

14.–15.09.2026

Bitte vereinbaren Sie vorab einen Termin!

Filiale Gera Lusan
Schleizer Str. 2-4 | 07549 Gera
     0365 7106717
     lusan@carqueville-online.de
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

Nicht ganz der alte Standort, aber von hier aus soll Heinrich Posthumus, Herr von Gera, ab dem Jahr 2027 wieder auf seine 
Schule, auf das Rutheneum,  und auf seine damals aufblühende Residenzstadt blicken. Am 12. Juli 1863 war die Einweihung des 
Posthumus-Denkmals. Der ehemalige Schulplatz/Kirchplatz wurde nunmehr Johannisplatz genannt. Am 7. Januar 1887  erfolgte 
die Übergabe des neuen Gymnasialgebäudes und die Einweihung der Aula. Fürst Heinrich XIV. schenkte der Schule die beiden 
Fischer-Bilder von 1884, die ihren angestammten Platz wieder einnehmen. Im  Jahre 2006 wurde die Fassadensanierung abge-
schlossen, der Schriftzug „Rutheneum“ schmückt wieder über dem Hauptportal. Seit dem Schuljahr 2021/22 ist das Gymnasium 
mit dem ehemaligen Regierungsbebäude neuer Schulstandort geworden. Was lange währt, wird gut.                    Foto: H. Frank

Deo, virtuti, litteris - bald wieder mit Posthumus
Von Manfred O. Taubert

Es tut sich etwas auf dem Jo-
hannisplatz, dem Standort des 
neuen und alten Posthumus-
denkmals. Die ersten Schacht-
arbeiten brachten natürlich Ru-
dimente des alten Friedhofs und 
einen (unbekannten) Kabel-
schacht zum Vorschein. Dank 
der Telekom war ein Baustopp 
zu verhindern. Das Landesamt 
für Archäologie untersuchte die 
Reste einer Bestattung und der 
alten Kirche. Nachdem diese 
Probleme gelöst waren, ging es 
weiter mit den Schachtarbeiten 
und der Vorbereitung des Bau-
grundes. In die Treppenanlage 
werden zwei Zeitkapseln ein-
gebracht. Über deren Inhalt 
wird in der nächsten Ausgabe 
von Neues Gera ausführ-

lich berichtet. In den nächsten 
Wochen sollen die komplette 
Treppenanlage und der Sockel 
aufgestellt werden.
Die IG Posthumus bedankt sich 
an dieser Stelle bei der Stadtver-
waltung Gera, Amt für Stadt-
grün und der Firma Hofmann 
Beton für die reibungslose Zu-
sammenarbeit in dieser so ent-
scheidenden Bauphase. Eben-
falls ein großes Dankeschön an 
das ABW Planungsbüro in Per-
son von Herrn Wendrich und 
Herrn Schmidt vom Ingenieur-
büro Höpfner für die Statik. 
Gegenwärtig laufen Verhand-
lungen mit einer ortsansässi-
gen Firma zur Einbringung des 
Betonfundamentes. Dadurch 
können leichte Verzögerungen 
im Bauablauf auftreten. Wir 
werden berichten.

Das Fundament für Posthumus
Festgemauert in  der Erde ...

Baustopp! Es ist ein alter Friedhof, Einäscherungen sind erst 
seit der letzten Jahrhundertwende vorherrschend. Alles will be-
achtet werden. Es ist unsere Geschichte.  Foto: Manfred Taubert

Harald ist tot
Gera (NG). Der älteste re-
gierende Monarch Europas 
ist verstorben. Im Alter von 
89 Jahren hat der norwegi-
sche König Harald V. seinen 
Kampf aufgegeben.
Seine Landsleute schätzten 
den im Jahre 1991 auf den 
Thron gestiegenen König 
für seine zurückhaltende 
Art, der aber auch energisch 
seine Meinung und  die des 
Landes vertreten konnte. 
Ihn zeichneten Mitmensch-
lichkeit, Taktgefühl und ein 
trockener Humor aus. Bis 
zuletzt erfüllte er seine ro-
yalen Pflichten. Auch wenn 
das norwegische Königs-
haus in letzter Zeit schwe-
ren  Turbulenzen ausgesetzt 
war, er blieb populär und 
ein würdiger Repräsentant. 
Respekt.
Gerade weil immer wieder 
die Diskussionen aufkom-
men, ob denn eine Monar-
chie noch zeitgemäß und 
nicht einfach zu teuer ist: 
Ein  Bundespräsident und 
weit ins Alter versorgte Alt-
kanzler liegen uns auch auf 
dem Steuersäckel und Kritik 
ist fast ein Staatsverbrechen.
Übrigens: Das Motto des 
Königs war „Alles für Nor-
wegen“. War Norwegen zu 
lange von Deutschland be-
setzt?

Harald Frank
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Neues Gera

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. Wenn Ih-
nen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern um Ihre Unter-
stützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet uns weiterhin so kritisch 
und unabhängig wie bisher zu bleiben. Ihr Beitrag zählt für uns. Da-
für danken wir Ihnen!

Jedes Abo hilft  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in beiden 
Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera

UMZÜGE und Möbelmontagen

25 Jahre für Sie europaweit unterwegs!

Tel.: 036607 / 209567 
www.boettcher-umzuege.de
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Die Vorbereitungen 
für den von der Stadt Gera, dem 
SRH-Waldklinikum Gera und 
der Initiative gegen den Herz-
tod e.V. organisierten Gesund-
heitstag am Sonnabend, 19. 
September treten in ihre heiße 
Phase. „Die Planungen sind 
weitestgehend abgeschlossen, 
die Stände auf der Plaza verteilt. 
Das Programm ist fertiggestellt. 
Jetzt geht es darum, den Gesund-
heitstag zu bewerben“, verrät Dr. 
Antje Masri-Zada, Vorsitzende 
des Vereins „Initiative gegen 
den Herztod“. Auch das Geraer 
Umland wird einbezogen. Einla-
dungen ergingen u.a. nach Wei-
da, Hermsdorf, Bad Klosterlaus-
nitz und Bad Köstritz. In Bälde 
werden Plakate in allen Geraer 
Stadtteilen  aufgehängt. 
Da der Gesundheitstag auch der 
Tag der Selbsthilfe sein soll, sind 
auch alle der zahlreichen Ge-
raer Selbsthilfegruppen ange-
sprochen, vor Ort dabeizusein. 
„Mein persönliches Wunsch-
ziel sind 3.000 Besucher“, sagt 
Dr. Antje Masri-Zada, die die 
zunehmende Bedeutung von 
körperlicher Aktivität und Be-
wegung für die Gesundheit ei-
nes jeden Einzelnen hervorhebt. 
„Gerade im Hinblick auf die 

anstehenden Gesetzesänderun-
gen müssen Selbsthilfegruppen 
und Ehrenamtler noch stärker 
vorangehen. Es ist Eigeniniti-
atve gefragt. Da sollten wir uns 
nichts vormachen, denn die Si-
tuation für jeden Einzelnen in 
Sachen Versorgung wird sich 
objektiv verschlechtern“, erklärt 
die 69-jährige Kardiologin, die 
nach wie vor praktiziert. 
Deshalb rät Dr. Antje Masri-Za-
da den Gesundheitstag im SRH-
Waldklinikum Gera mit einer 
Wanderung durch den Stadt-
wald im Sinne der körperlichen 
Ertüchtigung zu beginnen. Sie 
lobt das große Engagement der 
Partner für das Programm am 
19. September. „Das SRH-Wald-
klinikum ist sehr aktiv und tut 
auch viel zur Unterhaltung der 
Kinder. Eine Schnitzeljagd wird 
organisiert, die Kinder durch das 
Krankenhaus geführt. Sogar die 
Robotertechnik im Operations-
saal wird vorgestellt“, weiß sie. 
Das Vortragsproramm steht 
fest. Nach der Eröffnung um 11 
Uhr durch Dr. Antje Masri-Za-
da, den Ärztlichen Direktor des 
SRH-Waldklinikums Gera, Prof. 
Dr. med. Reiner Oberbeck. den 
Thüringer Sportminister Stefan 
Gruhner und Geras Oberbür-
germeister Kurt Dannenberg re-
feriert Prof. Dr. Oberbeck zum 

Thema „Stürze im Alter: Vor-
beugung und Behandlung der 
häufigsten Verletzungen“. 
Um 12.15 Uhr schließt sich der 
Geraer Orthopädie-Chefarzt Dr. 
med. Rando Winter mit seinen 
Ausführungen zu „Osteoporose: 
Was kann man tun?“ an. Um 13 
Uhr werden die Besucher von 
Sabine Thust, Fachärztin für 
Physikalische und Rehabilita-
tive Medizin um Aufmerksam-
keit gebeten. Sie erklärt sich zum 
Thema „Fit sein im Alter als Mit-
tel gegen das Ater“. 
„Fit und gesund: Vermeidung 
von Sportverletzungen“ - darü-
ber hat sich Dr. med. Hendrik 
Baum Gedanken gemacht, der 
am SRH Waldklinikum als Fach-
arzt für Orthopädie und Unfall-
chirurgie tätig ist. Den glorrrei-
chen Abschluss bidet um 14.30 
Uhr der Vortrag vom Geraer 
Chefarzt der Wirbelsäulenchir-
urgie, Dr. med. Jörg Silbermann 
zur High-Tech-Wirbelsäulen-
chirurgie. 
Alle Vorträge finden in der be-
stuhlten Empfangshalle des 
Waldklinikums  statt. „Nun muss 
nur noch das Wetter passen“, 
meint Dr. Antje Masri-Zada und 
kümmert sich erst einmal wieder 
um die Patienten ihrer kardio-
logischen Gemeinschaftspraxis 
in der Dr. Friedrich-Wolf-Straße.

Gesundheitstag rückt näher
Vorbereitungen für 19. September laufen auf Hochtouren

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Zusatzfahrt Linie 26
Gera (NG). Ab dem 31. Au-
gust wird an Schultagen eine 
zusätzliche Fahrt 7.01 Uhr 
von Bieblach-Ost zur Hein-
richstraße (mit allen Halte-
stellen dazwischen) angebo-
ten.

GEht RAus!
Gera (NG). Am Sonnabend, 
5. September wird die Spar-
kassenbühne im Hofwiesen-
park Gera noch einmal zum 
Treffpunkt für alle Fans elekt-
ronischer Musik. Von 14 Uhr 
bis Mitternacht wartet ein 
außergewöhnliches Line-up, 
sommerliches Open-Air-
Feeling und jede Menge Zeit 
zum Tanzen, Genießen und 
gemeinsamen Feiern.

Vortrag Kamsdorf
Gera (NG). Die „IG Mitein-
ander“ im Kulturbund Gera 
e.V. lädt alle Interessierten 
am Mittwoch, den 2. Septem-
ber um 18 Uhr im Markt 12a 
zum Film- und Gesprächs-
abend „Das Kamsdorfer 
Bergbaurevier“ ein. Referen-
ten sind Dieter Langhammer, 
Hans-Joachim Stoyan und 
Bernd Dunkel.

Aktionstag
Gera (NG). Am Mittwoch, 
16. September von 15 bis 18 
Uhr findet der 6. Kinder- und 
Jugendaktionstag in Gera 
statt. Einmal im Jahr macht 
der Kinder- und Jugendakti-
onstag in einem Geraer Orts-
teil Station. Gemeinsam wird 
für die Kinder und Jugendli-
chen ein abwechslungsreicher 
Nachmittag mit zahlreichen 
Spiel- und Sportangeboten 
organisiert. Zudem besteht 
die Möglichkeit, eigene Ideen 
einzubringen, den Stadtteil 
mitzugestalten und mit ihren 
Anliegen wahrgenommen zu 
werden. 2026 ist das Ostvier-
tel an der Reihe; die Veran-
staltung findet im Park „Am 
Wäldchen“ statt.

Aphorismus
„Frieden kannst du nur ha-
ben, wenn du ihn gibst.“
Marie von Ebner-Eschenbach

Gera (NG). Das letzte Lokal in 
der Greizer Gasse/Greizer Stra-
ße, dem wir uns in den nächsten 
Folgen widmen, hat auch wieder 
mehrere Namen im Laufe seiner 
Geschichte erhalten. Gegründet 
wurde es als Kunstmann’s Lokal, 
danach wurde es als Michel’s Lo-
kal bekannt, es wurde zum  Ver-
einshof und zu Biedermann’s 
Speisewirtschaft. Aber auch hier 
gilt: Immer der Reihe nach.
Wieder einmal scheint es so, 
dass das Lokal als ein Zusatz 
zum eigentlichen Broterwerb 
entstanden ist. Im Adressbuch 
1861 steht unter der Adresse 
Greizer Gasse 44 „Friedrich Ro-
bert Kunstmann, Zeugmacher“, 
dasselbe 1863. 1867/1868 findet 
sich der Eintrag „Friedrich Ro-
bert Kunstmann, Zeuchmacher 
und Restaurateur“. Auch in der 
Rubrik „Restaurationen“ ist das 
Lokal eingetragen. 10 Jahre spä-
ter, 1877, hat Kunstmann sein 
Lokal offenbar verpachtet. Die 
Betreiberin ist jetzt „Johanne 
Emilie Haller, verehel. (Restau-
ration)“. Ihr folgt 1879 der Res-

taurateur Hermann Christian 
Lauterbach mit „Kunstmann’s 
Lokal“. Daran ändert sich auch 
1881 nichts. 1883 ist Carl Fried-
rich Zorn als Restaurateur in 
Kunstmann’s Lokal verzeichnet.
1887 ändert sich mit der Um-
nummerierung die Hausnum-
mer in Greizer Gasse 16. 1893 
gibt es lediglich den Zusatz, 
dass außer Karl Friedrich Zorn 

als Inhaber der Kellner Gustav 
Wilhelm Adolf Hartmann ange-
stellt ist. 1895 findet sich unter 
der Adresse „Michel’s Lokal“. 
Inhaber ist jetzt Richard Franz 
Michel. Er bleibt es über viele 
Jahre. Inzwischen ist er auch der 
Hauseigentümer geworden und 
wirbt mit einer wunderschönen 
lithografischen Ansichtskarte 
für sein Lokal.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (90)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Lithografische Postkarte von Michels Lokal, gelaufen 1915
				               Repro: Ronald Knoll 

Wiesenstraße 1, 07570 Harth-Pöllnitz 
Funk 0176-20 447 443

Beginn: 9.30 Uhr • Eröffnung der Fischsaison
Hoffest in Niederpöllnitz am 5. September 2026

Ho�aden in der Saison jeden Samstag von 09:30 - 12:00 Uhr 
geöffnet oder unter telefonischer Vereinbarung.

• Frisch- & Räucher�sch
• Flammlachs
• Grill�sch
• Fischbrötchen

Schatzkiste • Fische schätzen • Eis • Candybar
Streichelzoo • Hüpfburg

• Roster
• Kaffee & Kuchen
• Fassbier
   uvm.

Fischzucht Heinz
Regionale Produkte

direkt vom Erzeuger.
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Gera (NG). Klimaschutz, Poli-
tik und gesellschaftliche Verän-
derung müssen nicht trocken 
und schwer daherkommen. 
Die Kabarettistin und Diplom-
Ökonomin Anny Hartmann 
zeigt mit ihrem aktuellen Solo-
programm „Klima-Ballerina“, 
wie viel Humor in den großen 
Fragen unserer Zeit steckt. Am 
Samstag, 12. September 2026, 
um 20 Uhr ist sie im COMMA 
Gera zu Gast. Das Publikum 
erwartet ein politischer Kaba-
rettabend mit scharfen Pointen, 
überraschenden Perspektiven 
und einer gehörigen Portion 
Optimismus.
 
Wenn aus Wut Mut wird
„Anny Hartmann vereint in ihrer 
Person die drei großen H des Ka-
baretts: Haltung, Humor, Hirn. 
Das sollten Sie sich angucken.“ – 
So beschreibt Kabarettist Volker 
Pispers die Kollegin. Und genau 
diese drei Zutaten prägen auch 
„Klima-Ballerina“.
Anny Hartmann nimmt sich 
eines der drängendsten Themen 
unserer Zeit vor: den Klima-
wandel und die Frage, wie ge-
sellschaftliche Veränderung ge-
lingen kann. Dabei geht sie nicht 
mit erhobenem Zeigefinger ans 
Werk. Stattdessen verbindet sie 
fundierte Fakten mit pointiertem 
Humor und einem analytischen 
Blick auf politische und gesell-
schaftliche Widersprüche.

 Hartmann zeigt: Klimaschutz 
muss kein reines Verzichtspro-
gramm sein. Zwischen bissigen 
Pointen und charmanten Beob-
achtungen stellt sie eingefahre-
ne Denkmuster infrage, entlarvt 
Widersprüche und überrascht 
mit kreativen Lösungsvorschlä-
gen. Ihre Botschaft ist dabei 
ebenso klar wie ermutigend: 
Aus Wut kann Mut werden.
 
Und die „Klima-Ballerina“ 
bleibt nicht nur eine Metapher. 
In ihrem neuen Solo tanzt Anny 
Hartmann tatsächlich – und 
zwar den Mächtigen auf der 

Nase herum. Mit viel Tempo, 
Leidenschaft und politischem 
Scharfsinn nimmt sie die gro-
ßen Themen unserer Gegenwart 
aufs Korn und macht deutlich, 
dass Humor ein wirksames Mit-
tel gegen Resignation sein kann.
 
Politisches Kabarett mit Opti-
mismus
Als Diplom-Ökonomin bringt 
Hartmann nicht nur Humor, 
sondern auch fachliche Per-
spektive mit auf die Bühne. 
Ihr Kabarett verbindet gesell-
schaftspolitische Analyse mit 
Unterhaltung und der Über-

zeugung, dass Nachdenken 
und Lachen hervorragend zu-
sammenpassen.
 
„Wer lacht, hat große Kraft, um 
etwas zu bewegen“, lautet ihr 
Motto. So wird „Klima-Ballerina“ 
zu einem Abend für alle, die sich 
unterhalten lassen, gleichzeitig 
aber auch Lust darauf haben, die 
Welt und ihre Herausforderun-
gen einmal aus einem anderen 
Blickwinkel zu betrachten.
 
Anny Hartmann gehört zu den 
etablierten Größen des politi-
schen Kabaretts und steht rund 
100 Mal im Jahr auf der Bühne. 
Einem breiten Publikum ist sie 
zudem aus zahlreichen TV-
Formaten bekannt, darunter 
„Die Anstalt“ (ZDF), „Alfons 
& Gäste“ (ARD) und „Ladies 
Night“ (WDR). Ihre Solopro-
gramme „Schwamm drüber?“ 
und „NoLobby is perfect“ wur-
den ebenfalls für das Fernsehen 
aufgezeichnet.
 
Mit „Klima-Ballerina“ ver-
spricht der Abend im COMMA 
Gera damit nicht nur Unterhal-
tung, sondern auch neue Denk-
anstöße – klug, kritisch und vor 
allem mit viel Humor.
www.annyhartmann.de

Einlass 19, Beginn: 20 Uhr
Tickets: Reservix · Eventim · 
Ticketshop Thüringen

Kabarett mit Haltung, Humor und Hirn
„Klima-Ballerina“ am 12. September im COMMA Gera

Anny Hartmann auf der Bühne.                 Foto: © Dirk Martins

Gera (NG). Am Samstag, dem 
12. September teilen die Ge-
raer Mineralien- und Fossi-
lienfreunde von 10 bis 16 Uhr 
ihr Hobby mit Besuchern im 
Kultur- und Kongresszentrum 
Gera. Sie verwandeln das Foy-
er in eine Schatzkammer voller 
edler Mineralien und Fossilien 
aus Thüringen und der ganzen 
Erde. 30 Mitglieder, Männer 
und Frauen, darunter Mine-
ralogen, Geologen, ehemalige 
Bergleute oder enthusiastische 

Mineraliensammler, bilden 
den Verein. Ihre Veranstaltung 
versteht sich auch in diesem 
Jahr als Forum für Freunde der 

Geologie und Naturliebhaber 
und bietet deshalb ein breites 
Rahmenprogramm an.
Beispielsweise können die Besu-
cher einen Bestimmungsstand in 
Anspruch nehmen und Minera-
lien sowie Fossilien mitbringen 
und dort von einem Fachmann 
bestimmen und bewerten lassen. 
Außerdem präsentiert der Ver-
ein in einer Sonderausstellung 
das Mineral des Jahres Gips. 
Es kommt in der Natur in fas-
zinierenden Formen wie trans-
parenten Kristallen, Locken 
oder als sogenannte „Gipsrosen“ 
vor. Prächtige Fundstücke aus 
Deutschland und dem Ausland 
werden in der Sonderausstellung 
zu sehen sein. Darüber hinaus 
wird ein informatives Rätselquiz 

für Kinder- und Jugendliche an-
geboten, das sich natürlich um 
das Mineral Gips drehen wird. 
Zusätzlich finden während der 
Veranstaltung vier Bildvorträge 
statt.

11.30 Uhr: Portrait des Minerals 
des Jahres 2026: GIPS (Vorkom-
men, Erscheinungsvielfalt und 
Verwendung) Referent: Frank 
Hrauda / Gera

12.30 Uhr: Das Gold im Thü-
ringer Schiefergebirge Referent: 
Dieter Langhammer / Gera

13.30 Uhr: Mineralogisches 
rund um die Skelettküste (NA-
MIBIA) Referent: Matthias Seh-
rig / Chemnitz

49. Ostthüringer Mineralien- und 
Fossilienbörse im KuK

Große transparente Gips-Kristalle aus dem Graf-Hohenthal-
Schacht in Helbra bei Eiseleben, Sachsen-Anhalt, 30 x 21,5 cm.
Foto: Frank Hrouda

Frank Hrouda, Dieter Lang-
hammer und Hans-Georg Frö-
ber vom Verein Geraer Mine-
ralien- und Fossilienfreunde. 	
	        Foto: Molu Edante

Herzliche Einladung zu unseren Schautagen
Fr 11.9. & Sa 12.9.26 jeweils 10 - 16 Uhr

Wer kennt sie nicht, die Wün-
sche, es sich in den eigenen 
vier Wänden noch schöner 
und gemütlicher zu machen!? 
Nach ein paar Jahren nagt der 
Zahn der Zeit an Treppen oder 
die Küchen passen schlicht-
weg nicht mehr zur Einrich-
tung. Wer renoviert, setzt Wün-
sche in Wirklichkeit um. Seit 
34 Jahren erfüllt der PORTAS-
Fachbetrieb Seegers Renovie-
rungswünsche – und dies meist 
schnell und bequem, ohne 
Schmutz und Lärm. Unter dem 
zeitgemäßen Motto „Wünsche 
erfüllen und Werte erhalten“ 
bietet Inhaber Phil Freidank in-

dividuelle Lösungen nach Maß 
für ein noch schöneres Zuhau-
se. Was genau das bedeutet, 
davon kann sich jeder bei den 
Schautagen am Freitag, den 
11. September und am Sams-
tag, den 12. September 2026 
jeweils von 10 Uhr - 16 Uhr 

selbst überzeugen. In der Aus-
stellung des PORTAS-Fach-
betriebs  haben interessierte 
Besucher an diesen Tagen die 
Gelegenheit, anhand origina-
ler Vorher-Nachher-Modelle 
zu erleben, wie aus in die Jah-
re gekommenen Küchen und 
Treppen wahre Schmuckstü-
cke entstehen. Wer sich ge-
rade mit Renovierungsplänen 
beschäftigt, eine Alternative 
zum Neukauf sucht oder ein-
fach mal das umfangreiche 
Angebot kennen lernen möch-
te, sollte die Schautage beim 
PORTAS-Fachbetrieb Seegers 
auf keinen Fall versäumen! Bei 

einer Tasse Kaffee und Ge-
tränken stehen Ihnen unsere 
Ausstellungsberater gerne 
für alle Fragen zur Verfügung. 
Außerdem wartet auf jeden 
Besucher ein kleines Willkom-
mensgeschenk.

RENOVIERUNGSSCHAU KÜCHEN & TREPPEN   
bei PORTAS Fachbetrieb N. Seegers in der Filiale Gera

vorher                                             nachher vorher                                       nachher
Treppen-Dekore in HPL oder VinylKüchen für jeden Stil in Classic, Landhaus, Design oder Modern

PORTAS Fachbetrieb N. Seegers
Inh. Phil Freidank e.K. 

Langenberger Str. 40|07552 Gera
 0365 420 82 82|  seegers.portas.deAus Liebe zum Handwerk seit 1974

Sven Hoffmann, Servicemonteur  
Bereich Treppen

Andreas Wolfermann, Servicemonteur 
Bereich Küchen

Ihre Unterstützung hilft  zur Wiedererrichtung des
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Immotipp der Woche (449)

Ein Pflegefall kommt oft unerwartet. 
Plötzlich müssen innerhalb kurzer 
Zeit Entscheidungen getroffen wer-
den, auf die niemand vorbereitet ist. 
Wer kümmert sich? Kann der Ange-
hörige weiterhin zu Hause wohnen? 
Welche Unterstützung wird benö-
tigt? Und natürlich stellt sich irgend-
wann auch die Frage: Wie lässt sich 
das alles finanzieren? 
Gerade wenn eine Immobilie vorhan-
den ist, wird sie schnell Teil dieser 
Überlegungen. Das eigene Haus ist 
für viele Menschen weit mehr als ein 
Vermögenswert. Es ist das Zuhause, 
in dem man vielleicht Jahrzehnte 
gelebt, die Kinder großgezogen und 
viele Erinnerungen gesammelt hat. 
Deshalb fällt allein der Gedanke an 
einen Verkauf verständlicherweise 
schwer. Doch ein Pflegefall verändert 
manchmal die Voraussetzungen.
Vielleicht kann das Haus mit über-
schaubaren Maßnahmen altersge-
recht angepasst werden. Vielleicht ist 
eine Betreuung zu Hause möglich. 

Manchmal ist aber auch der Umzug 
in eine kleinere, barrierearme Woh-
nung oder in eine Pflegeeinrichtung 
die sinnvollere Lösung. Dann stellt 
sich die Frage, was mit der bisherigen 
Immobilie geschehen soll. Vermie-
ten? Verkaufen? Innerhalb der Fami-
lie übertragen? Oder zunächst noch 
abwarten? Aus meiner Erfahrung gibt 
es darauf keine pauschale Antwort. 
Entscheidend ist, nicht nur den Wert 
der Immobilie zu betrachten, son-
dern die gesamte Lebenssituation der 
Familie. Denn gerade in einem Pflege-
fall braucht es keine 
schnelle Immobili-
enentscheidung. Es 
braucht eine Lösung, 
die zum Menschen 
passt.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Immobilie zu verkaufen? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Pflegefall in 
der Familie – 
welche Rolle 

spielt die 
Immobilie?

Gera (NG). Das Landeswappen wurde 
dem Land Thüringen am 7.4.21 ver-
liehen. Die sieben silbernen Sterne auf 
rotem Grund stehen für Sachsen-Wei-
mar-Eisenach, Sachsen-Meiningen, 
Sachsen-Gotha, Sachsen-Altenburg, den 
Volksstaat Reuß, Schwarzburg-Sonders-
hausen und Schwarzburg-Rudolstadt, 
aus denen das Land am 1.6.20 gebildet 
wurde. Erfurt kam erst später dazu.

Thüringen (1920–1945)
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Von Michael Hauke

Anthony Fauci war der einfluss-
reichste Corona-Berater der 
US-Regierung und prägte die 
weltweite Maßnahmenpolitik 
wie kein anderer. Auf Deutsch-
land übertragen vereinte er die 
Macht von Christian Drosten, 
Lothar Wieler und Jens Spahn 
auf eine einzige Person. Fauci 
war der weltweite Taktgeber bei 
den jahrelangen Zwangsmaß-
nahmen.
Nun ist sein Corona-Tagebuch 
an die Öffentlichkeit gelangt, 
das die Lügen und Täuschun-
gen des Corona-Regimes voll-
ständig entlarvt. Am 29. Juli 
sitzt der mächtigste Mann der 
Corona-Zeit vor dem US-Se-
natsausschuss für Heimatschutz 
und Regierungskontrolle und 
beantwortet nicht eine einzige 
Frage. Er beruft sich auf den 
fünften Verfassungszusatz der 
USA: „Niemand darf in einem 
Strafverfahren gezwungen wer-
den, als Zeuge gegen sich selbst 
auszusagen.“ Dazu wäre er nur 
berechtigt, wenn er eine Straf-
verfolgung zu erwarten hätte. 
Da Joe Biden Fauci kurz vor 
Ende seiner Amtszeit prophy-
laktisch begnadigte, ist er gegen 
juristische Verfolgung immun. 
Es werden ihm an diesem 29. 
Juli 111 Fragen von den Ab-
geordneten beider Parteien ge-
stellt, und 111 Mal verweigert 
Fauci die Antwort.
Wäre Corona tatsächlich eine 
Pandemie gewesen, hätte die 
Abschaffung der Grundrechte 
(Merkel: „dauerhaft vorüber-
gehend“) eine medizinische 
Grundlage gehabt, hätte die 
Impfung vor Infektion und 
Weitergabe geschützt, wäre das 
jetzt Faucis große Chance. Er 
könnte aller Welt beweisen, dass 
die Lockdowns, die Schulschlie-
ßungen, die Ausgangssperren, 
die Kontaktverbote, die Mas-
kenpflichten, die Impfpflichten, 
das einsame Sterben, das Weg-
sperren der Kinder sowie die 
Unterdrückung abweichender 
Wissenschaftler notwendig wa-
ren. Aber es läuft dasselbe Spiel 
ab wie immer, wenn es um die 
Aufarbeitung geht: Es wird die 

Aussage verweigert. Das deut-
sche RKI hat bislang 750.000 
Euro dafür ausgegeben, um 
Corona-Dokumente nicht her-
ausgeben zu müssen. Was wür-
de passieren, wenn bei Corona 
alles mit rechten Dingen zuge-
gangen wäre? Die Öffentlichkeit 
würde mit Unterlagen über-
häuft werden. Aber es gibt viel 
zu verbergen.
Als die streng geheim gehaltenen 
RKI-Protokolle geleakt wurden, 
wurde das Ausmaß klar: Hinter 
verschlossenen Türen sagte der 
RKI-Krisenstab nämlich dassel-
be wie die Maßnahmenkritiker. 
Welche Schlussfolgerung lässt 
zum Beispiel der RKI-Protokoll-
Eintrag vom 19. März 2021 zu: 
„Corona darf nicht mit Influen-
za verglichen werden. Bei jeder 
normalen [!] Influenzawelle ver-
sterben mehr Leute.“ Oder der 
Eintrag vom 16. November 2020: 
„Es ist ungünstig und gefährlich, 
wenn Masken von Laien benutzt 
werden.“

Jetzt sind die Corona-Tagebü-
cher von Anthony Fauci an die 
Öffentlichkeit gelangt. Wie das? 
Fauci war 28 Jahre lang Direktor 
des Nationalen Institutes für Al-
lergien und Infektionskrankhei-
ten (NIAID) und zum Schluss 
auch Präsidentenberater. Die 
gesamte Welt tanzte nach seiner 
Pfeife. Er war auf dem absoluten 
Höhepunkt seiner Macht und 
fühlte sich unangreifbar. Kurz 
vor seinem Ausscheiden hat 
er sein Tagebuch von seinem 
Dienstrechner an seine private 
E-Mail geschickt. Er entfernte 
die Mail jedoch nicht aus den 
„Gesendeten Objekten“.
Und dieses Tagebuch hat es in 
sich. Es bezeugt, dass Fauci ge-
nau das tat, was den Bürgern bei 
Strafe verboten war: Er feierte 
mit seinen Freunden aus der 
Washingtoner Elite Partys und 
Galas. Damit belegen die Tage-
bücher, dass keinerlei Gefahr 
bestand. Übrigens eine Paralle-
le zu Jens Spahn, der noch am 
Morgen des 20. Oktober 2020 
seine Sonderbefugnisse vertei-
digte und weitere harte Maß-
nahmen, auch Kita- und Schul-
schließungen, verkündete. Am 

selben Abend nahm er in Leip-
zig an einem Spendendinner 
teil, wo er 9.999 Euro für seinen 
CDU-Kreisverband einwarb; 
ohne Abstand, ohne Kontakt-
beschränkung und ohne Maske, 
versteht sich.
Der Knackpunkt in dem Fauci-
Tagebuch ist zweierlei: Erstens 
die nicht vorhandene Gefahr 
durch das Virus und zwei-
tens die fehlende Wirkung der 
Impfung. Bereits im Juni 2021 
nannte er sie „bescheiden“. Ein 
Jahr später schildert er, wie er 
verhindert hat, dass die Wahr-
heit über die fehlende Wirkung 
an die Öffentlichkeit gelangt.

Im Ausschuss kommt die enge 
Verstrickung zwischen Bill Gates, 
der Milliarden in die Impfstoff-
hersteller investiert hat, ans Tages-
licht. Am 22. April 2020 schickte 
Gates Fauci ein Memorandum, 
aus dem hervorgeht, dass es das 
Ziel sein muss, die gesamte Welt 
ein- oder besser zweimal zu imp-
fen. Gates rechnet Fauci vor, dass 
man 14 Milliarden Impfstoffdo-
sen absetzen könnte. Und dann: 
„Die ganze Welt wird sich um sie 
reißen.“ Aus der E-Mail geht auch 
hervor, dass „Tony“ und „Bill“ 

bereits seit Wochen über die 
Vermarktung der kommenden 
Impfstoffe im Austausch stehen. 
Im April 2020! Es gab dieses eine 
Ziel: Angst vor einer tödlichen 
Pandemie, damit sich die Welt 
um die Impfung reißt. Ein gigan-
tisches Geschäft, das eine ebenso 
gigantische Propaganda erforder-
te. Dabei waren die Impfpflichten 
und die Booster- Injektionen die 
Krone dieses größten Pharma-
geschäfts bzw. größten Pharma-
betruges aller Zeiten.
In den Medien war Anthony 
Fauci „die Wissenschaft“ in 
Person. Wer ihm widersprach, 
war medial erledigt. Das ken-

nen wir aus Deutschland von 
Wieler, Spahn, Lauterbach und 
insbesondere Drosten. Was sie 
sagten, war Gesetz, selbst wenn 
es nachweislich Unfug war und 
sie sich selbst nicht daran hiel-
ten.
Nun sitzt Fauci vor dem Se-
natsausschuss und kann nichts 
von alledem rechtfertigen, was 
einst als einzige, unumstößliche 
Wahrheit und als „die Wissen-
schaft“ verkauft wurde. Die 
Amerikaner sind live dabei, als 
die Parlamentarier unter Vorsitz 
von Senator Rand Paul immer 
quälendere Fragen an Fauci 
richten: Warum wollten Sie die 
CDC davon abbringen, den feh-
lenden Schutz der Impfung vor 
Infektion und Übertragung klar 
zu benennen? Warum schrie-
ben Sie, eine ehrliche Aussage 
der CDC könne die Impfpflich-
ten untergraben? Warum unter-
scheiden sich Ihre privaten Ta-
gebucheinträge so deutlich von 
Ihren öffentlichen Aussagen?

Der Parlamentssender C-Span 
überträgt ununterbrochen. Der 
mit Abstand reichweitenstärks-
te US-Nachrichtensender Fox 
News berichtete direkt aus der 

Sitzung. Auch CNN, das in-
zwischen nur noch ein Viertel 
der Zuschauer von Fox News 
erreicht, widmete sich dem Ge-
schehen ausführlich. In allen 
Nachrichten waren die Anhö-
rung Faucis und sein Tagebuch 
das Topthema. Millionen sahen 
zu, wie von dem Mann, der 
noch vor wenigen Jahren das 
Leben eines jeden Amerikaners 
bis in das Privateste bestimmte, 
nichts mehr übrigblieb. Fauci 
konnte immer nur wiederho-
len, dass er sich auf den fünften 
Verfassungszusatz berufe. Sein 
geleaktes Tagebuch machte ihn 
völlig hilflos.

Fauci schildert in seinen Auf-
zeichnungen sehr detailliert, 
wie er verhinderte, dass die 
amerikanische Gesundheits-
behörde CDC im August 2022 
die Wirkung der mRNA-Imp-
fungen „auf null“ setzte. Das 
Geschäft wäre abrupt zu Ende 
gegangen. Am 13. August 22 
notierte er: „Das würde die 
Bemühungen des Justizminis-
teriums zur Durchsetzung von 
Impfpflichten untergraben.“ 
Und weiter: „Das würde die 
Einführung des neuen Boosters 
gefährden.“
Es ging nicht um Gesundheit, 
sondern um das ganz große 
Geld und um immer mehr Geld, 
das mit jeder neuen Impfpflicht 
und mit jedem neuen Booster in 
die Kassen gespült wurde. Und 
die Regierungen und Medien 
haben dieses Spiel jahrelang 
mitgespielt – und sie spielen es 
weiter mit. ARD und ZDF ver-
schweigen die Fauci-Anhörung 
und sein Tagebuch vollständig. 
Das würde den Tagesschau- Zu-
schauer nur unnötig verwirren. 
Der Deutschlandfunk bringt es 
fertig, die Fauci-Anhörung als 
„Angriff auf die evidenzbasier-
te Wissenschaft“ zu bezeichnen, 
ohne auf das Tagebuch einzu-
gehen. Die tief in die Corona-
Verbrechen verstrickten Main-
stream-Medien machen einfach 
weiter mit ihren Lügen, als gäbe 
es die RKI-Files und das Fauci-
Tagebuch nicht. Das haben sie 
mit den Richtern gemeinsam, 
die immer noch maßnahmen-
kritische Ärzte zu Haftstrafen 
verurteilen.

Die zentrale Lüge, die das meis-
te Geld brachte, war der Fremd-
schutz. Wie viele Menschen 
haben sich nur impfen lassen, 
um die Älteren zu schützen, 
um jemanden im Krankenhaus 
zu besuchen. Ohne Impfnach-
weis kein Restaurantbesuch, 
kein Shoppingbummel, kein 
Sport im Verein, keine Reise, 
keine Party – nichts. Politik 
und Medien forderten die Ge-
impften auf, sich von den Un-
geimpften zu distanzieren, weil 
es „die Wissenschaft“ so sagte. 
Unzählige Freundschaften und 

Familien sind über die Lüge des 
Fremdschutzes heillos zerbro-
chen. Und die Corona-Akteure 
wussten darüber von Anfang an 
Bescheid, auch in Deutschland.

Der ehemalige Gesundheits-
minister Jens Spahn sagte dazu 
am 5. Dezember 2025 vor der 
Enquete-Kommission des Bun-
destages: „Es war immer klar 
[...], es war nie Ziel [...], dass es 
zu Infektionsschutz gegenüber 
Dritten kommt.“

2G war also nichts als eine rie-
sige Lüge. Es war Terror gegen 
Millionen Menschen, um die 
Gewinne der Pharma-Riesen 
immer weiter zu vergrößern.
Das Fauci-Tagebuch, die RKI-
Protokolle und Spahns Aus-
sage zeigen, dass es bei der 
Corona-Politik nie um Ge-
sundheitsschutz ging, sondern 
um gigantischen Profit. Dafür 
wurden zerstörerische Maß-
nahmen brutal durchgesetzt, 
Kinder ihrer Kindheit beraubt, 
die Grundrechte abgeschafft, 
Millionen Menschen auf das 
Fürchterlichste stigmatisiert 
und noch mehr in eine Spritze 
getrieben, die viele nicht über-
lebten. Corona war ein gewal-
tiges, für viele bis heute nicht 
vorstellbares Verbrechen.
Anthony Fauci ahnte, dass eines 
Tages alles auffliegen könnte. Im 
Oktober 2021 notierte er: „Ich 
glaube, es wird die Hölle los 
sein, wenn die Amerikaner er-
kennen, dass man ihnen nicht 
die ganze Wahrheit gesagt hat.“

Und es muss die Hölle los sein!
Die Täter aus Wissenschaft und 
Politik müssen zur Verantwor-
tung gezogen werden. Angela 
Merkel, Jens Spahn, Karl Lau-
terbach, Christian Drosten, 
Lothar Wieler und auch der da-
malige Präsident des Paul-Ehr-
lich-Instituts, Klaus Cichutek, 
gehören in einem funktionie-
renden Rechtsstaat vor Gericht!   

Mit freundlicher Geneh-
migung des Michael Hauke 
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Merkel, Spahn, Lauterbach, Drosten
und Wieler gehören vor Gericht!

Die Fauci-Tagebücher müssen auch in Deutschland zu Anklagen führen

„Es wird die Hölle los sein,
wenn die Amerikaner erfahren,

dass man ihnen
nicht die Wahrheit gesagt hat.“

(Tagebucheintrag von Anthony Fauci, Oktober 2021)

Von Antje Hermenau

Durch einen schlauen Schach-
zug hat die AfD in Thüringen 
offengelegt, was viele ahnten: 
Das BSW ist eine Mogelpa-
ckung. Björn Höcke hatte Sah-
ra Wagenknecht angeboten, 
mit den Stimmen der AfD Mi-
nisterpräsidentin zu werden. 
Doch vergebens. Wagenknecht, 
auf deren Reichweite und Na-
men das BSW 2024 in mehrere 
Landtage einzog, hat nicht die 
Autorität, um Politik durchzu-
setzen. Mit ihr Vereinbarungen 
zu treffen, ist sinnlos, weil es 
nicht belastbar wäre.

Offenkundig wurde das Bündnis 
2024 für drei Landtagswahlen 
im Osten in die Spur geschickt, 
um absolute AfD-Mehrheiten 
zu verhindern. Nach der Wahl 
kooperierte es mit der Wagen-
burg der Altparteien, statt neue 
politische Antworten anzubie-
ten. In Brandenburg sind ehe-
malige SPD-Mitglieder nach 
Mandatserhalt auf BSW-Ticket 

gar zur SPD zurückgekehrt und 
haben so die Macht des Minis-
terpräsidenten Dietmar Woidke 
gesichert. Sahra Wagenknecht 
wurde benutzt.
Und in Thüringen versammelt 
es sich hinter Mario Voigt, Dr. 
No genannt. Anstatt zurück-
zutreten, dreht er seine Klage 
gegen die Aberkennung seines 
Doktortitels bis Weihnachten 
weiter. Dann kommen alle sei-
ne Minister in den Genuss der 
Rentenregelungen. Da kann 
man besichtigen, wie zügig Mo-
ral auf den Hund kommt, wenn 
es ums Fressen geht.

Für all diese Gefälligkeiten 
innerhalb „unserer Demokra-
tie“ wird weder das BSW noch 
Wagenknecht belohnt werden. 
Sonst hätte man die Bundes-
tagswahl nachgezählt. Die Frau 
wurde benutzt – innerhalb und 
außerhalb des BSW. Und sie 
ließ es zu.

Junge Freiheit online
vom 19.8.26

Eine Mogelpackung
BSW hält untergehende Mehrheiten am Leben

Die Enquetekommission 8/1 
hat mit den Stimmen der Kar-
tellparteien den AfD-Antrag 
abgelehnt, Verbände zu den 
Schäden der Corona-Maß-
nahmen mündlich anzuhören. 
Die Brombeere räumte in der 
Sitzung ein, die Stellungnah-
men nicht vollständig gelesen 
zu haben; BSW-Abgeordneter 
Kummer torpedierte auch den 
Kompromissvorschlag für eine 
nachträgliche Anhörung.
Die Zuschriften berichten von 
faktisch eingesperrten Heim-
bewohnern, Sterbenden ohne 
Begleitung, verbotenen Trauer-
feiern, vom Ausschluss unge-
impfter Kinder trotz ablehnen-
der STIKO-Empfehlung, von 
behinderten Kindern, die nur 
zur Therapie durften, wenn ihre 
Eltern geimpft waren, sowie von 
gekennzeichneten und separier-
ten Schülern; ein Verband zählt 
die Menschenrechtsverletzun-
gen in Pflegeeinrichtungen zu 
den „finstersten Kapiteln der 
Pandemie, aber darüber hinaus 
der Nachkriegsgeschichte“.

Der Landesseniorenrat spricht 
von Menschenrechtsverletzun-
gen, die »zu keiner Zeit in den 
Blick« gekommen seien, der 
Verband kinderreicher Familien 
davon, „häufig nicht von An-
fang an mitgedacht“ worden zu 
sein, und die Stiftung Hand in 
Hand von „nicht (hinreichend)“ 
einbezogener Fachexpertise; die 
AfD-Fraktion fordert deshalb 
aus Respekt vor den Geschä-
digten deren persönliche An-
hörung.

Dazu erklärt Melanie Berger, 
Mitglied der AfD-Fraktion in 
der Enquetekommission:
„Wer den Betroffenen das Wort 
verweigert, will die Antworten 
nicht hören. Die Koalition lehnt 
eine mündliche Anhörung ab, 
ohne sich mit den Stellungnah-
men ausreichend auseinander-
gesetzt zu haben. Wer so mit 
den Berichten der Geschädig-
ten umgeht, betreibt keine Auf-
arbeitung. Die Enquetekom-
mission verweigert damit ihren 
eigenen Auftrag.“

AfD im  Landtag:

Betroffenen das Wort verweigert
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Von Jan Knaupp

Und wieder hat ein Messermör-
der zugestochen. Und wieder ver-
lor ein junger Mensch sein Leben 
durch eine heimtückische Mes-
serattacke. Und wieder weinen 
Eltern um ihr ermordetes Kind.
Diesmal traf es einen 22-jährigen 
Studenten aus Trier auf offener 
Straße. Wieder ein unschuldiges 
Opfer, welches sein Leben noch 
vor sich hatte. Der Täter – ein 
Migrant aus Afghanistan.
Allein an diesem Tag, dem 15. 
Juli 2026, dem Tag des grau-
samen Mordes in Trier, ereig-
neten sich gleich mehrere bru-
tale Attacken auf unschuldige 
Menschen in Deutschland. In 
Ruhpolding, in einem Regio-
nalzug, wurde ein Schaffner 
und eine Gruppe von Kindern 
von einem afghanischem Asyl-
bewerber mit einem Messer 
bedroht. In Dresden hat ein be-
waffneter türkischer Staatsbür-
ger einen Großeinsatz ausgelöst. 
Er schoss auf Polizeibeamte, 
wobei er immer wieder den 
islamischen Glaubensspruch 
„Allahu Akbar“ rief. Fast zeit-
gleich schlug in Iserlohn ein 
afghanischer Asylbewerber auf 
eine ihm unbekannte Frau ein, 
die schwerste Gesichtsverlet-
zungen davon trug.
Wieder ein Tag in Deutschland, 
der die erschütternde Normali-

tät auf grausame Weise aufzeigt. 
Diese sogenannten „Einzelfälle“ 
gehören mittlerweile zum täg-
lichen Alltag in diesem „besten 
Deutschland aller Zeiten“. Fast 
immer sind die brutalen Täter 
dem migrantischen Milieu zuzu-
ordnen. Polizeiliche Kriminal-
statistiken beweisen längst, dass 
Messerangriffe, schwerste Ge-
walt und Sexualverbrechen seit 
2015/16 maßgeblich von jungen 
Männern aus den Asylhaupther-
kunftsländern begangen werden. 
Laut Aussage der Bundespolizei-
gewerkschaft gibt es inzwischen 
bis zu 80 Messerangriff e pro Tag 
in Deutschland. Die verantwort-
liche Politik scheint nicht bereit 
oder imstande, hier in einem 
Maße zu reagieren, welche die 
Sicherheit der Bevölkerung ge-
währleistet.
Die vollkommen naive Will-
kommenskultur, die katastro-
phale Migrationspolitik, eine 
verfehlte Integrationspolitik 
und ein Versagen bei der rigo-
rosen Abschiebung von Straf-
tätern sind maßgeblich schuld 
an diesem verheerenden Sicher-
heitsverlust in unserem Land. 
Ob auf Weihnachtsmärkten, auf 
Stadt- und Dorffesten, auf Groß-
veranstaltungn, in Einkaufsstra-
ßen, in öffentlichen Beförde-
rungsmitteln oder auch auf dem 
Nachhauseweg vom Supermarkt 
– jeder Bürger läuft mittlerweile 

Gefahr, zum Opfer einer verant-
wortungslosen Politik gegen die 
eigene Bevölkerung zu werden. 
Die tragischen Opfer werden 
von politischer Seite offenbar 
als Kollateralschäden in Kauf 
genommen. Die Täter allerdings 
werden fast immer als trauma-
tisiert, vermindert schuldfähig 
und psychisch krank beurteilt 
– um dann auf Kosten der deut-
schen Steuerzahler ärztliche Un-
terstützung, Hospitalaufenthalte 
oder Sicherheitsverwahrung mit 
freier Kost und Logis finanziert 
zu bekommen.
Das beste Deutschland aller 
Zeiten!

Mit freundlicher Genehmigung 
des Michael Hauke Verlag e.K.
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Das beste Deuschland aller Zeiten

Von Vera Lengsfeld,  
13.8.2026 

In Massachusetts hat die Gou-
verneurin Maura Healey ein 
Gesetz unterzeichnet, das Ab-
treibungen bis zur Geburt er-
laubt. Während sie signierte, 
spendeten die sie umstehen-
den Damen erfreut Beifall. 
Bei diesem Bild hat mich das 
Grauen gepackt. Sind Frauen 
die besseren Politiker, macht 
weibliche Politik die Welt si-
cherer, schöner, lebenswerter? 
Dreimal nein. Feministische 
Politik ist in letzter Konse-
quenz tödlich.
Das Kind kann bis kurz vor 
der Geburt mit einer Spritze 
ins Herz getötet werden. Ich 
nehme mal an, dass Healey 
und ihre Damen nicht dabei 
sein wollen, wenn das tote 
Kind dann zerstückelt aus dem 
Mutterleib geholt wird.
Keiner der angeblichen Werte 
des Westens hat diese Feier des 

Mordes an Unschuldigen ver-
hindert. So wie im 19. Jahr-
hundert der Wertewesten die 
Eugenik nicht verhindert hat.

Die Eugeniker teilten das Le-
ben in lebenswertes und nicht 
lebenswertes ein. Wer körper-
lich oder geistig behindert war, 
gehörte zu den Todeskandida-
ten, später kamen noch ande-
re Kriterien hinzu. Es reichte, 
dass man der falschen Rasse 
angehörte, um als nicht le-
benswert eingestuft zu werden.

Erst nach dem Zweiten Welt-
krieg, als die Welt entsetzt zur 
Kenntnis nehmen musste, wie 
die Nazis und ihre Helfershel-
fer (ja, die gab es!) den eugeni-
schen Gedanken auf die grau-
same Spitze getrieben hatten, 
wollte keiner mehr Eugeniker 
gewesen sein. George Bern-
hard Shaw, gefeierter Schrift-
steller, Leland Stanford, Grün-
der der nach ihm benannten 

Universität, Maurice Thorez, 
französischer Kommunisten-
führer, tilgten die Eugenik aus 
ihren Biografien. Es fand nie 
eine Aufarbeitung statt, wes-
halb der eugenische Grund-
gedanke nie verschwand. Er 
feiert mit Healey und ihren 
Damen im neuen Gesetz fröh-
liche Urständ. Nur wird jetzt 
schon vor, nicht erst nach der 
Geburt entschieden, was le-
benswert ist oder nicht.

Menetekel: Azteken, Moabs 
Inkas haben ihre Kinder zu 
Opfern gemacht. Von ihnen 
kann man lernen: Wer das tut, 
geht unter.
Der Wertewesten, wenn er sich 
nicht endlich besinnt und den 
Healeys und ihren Gefolgsleu-
ten ein deutliches Stopp signa-
lisiert, wird ihnen folgen. Es 
reicht nicht, sich erschüttert, 
wütend oder angeekelt abzu-
wenden. Man muss ihnen in 
den Arm fallen!

Wertewesten! Mir graut’s vor dir!
Bereits im 19. Jahrhundert wurde die Eugenik nicht verhindert

Von Carlos A. Gerbauer

Von allen Vertrauenskrisen, 
die die Gesellschaft nach al-
lem derzeit erschüttern, er-
scheint mir die Distanz zwi-
schen dem rechtsuchenden 
Publikum und den Gerichten 
als beinahe noch gefährlicher 
als die zwischen Wählern und 
Politikern. Denn nach den 
Spielregeln, die sich unsere 
Gesellschaft seit 1949 gegeben 
hat, ist es Aufgabe der Gerich-
te, das Handeln der Gesetzge-
ber und der Verwaltungen zu 
überprüfen. 
Schwindet die Zuversicht der 
Bürger, falsche Gesetze und 
fehlerhafte Vollzugshandlun-
gen objektiv und unbefangen 
von Gerichten prüfen lassen 
zu können, vertieft sich der 
Riss, der durch das Land geht, 
umso mehr.
Statt Regeln weithin ver-
trauensvoll zu akzeptieren, 

herrscht dann die misstraui-
sche Stimmung vor, dass es 
nicht mehr „mit rechten Din-
gen zugeht“ im Land. Und das 
ist Gift für den Zusammenhalt 
unter den Bürgern. Wo staatli-
ches Handeln nicht mehr vom 
Recht eingehegt wird, wo Ärz-
te und Pharmaindustrie sorg-
los agieren können und nicht 
zur Rechenschaft gezogen 
werden und wo Journalisten 
ohne spürbare Konsequenzen 
die Wahrheit entstellen kön-
nen, da ist, um es mit Kon-
fuzius zu sagen, der Staat in 
Gefahr.

In meiner – zugestandener-
maßen juristisch dominier-
ten – Weltsicht ist es daher 
eine herausragende Aufgabe 
der Gerichte, verlorenes Ver-
trauen der Öffentlichkeit in 
die Unabhängigkeit der Jus-
tiz wiederzugewinnen. Das 
gelingt durch ebenso unvor-

eingenommene wie metho-
disch folgerichtige Sorgfalt in 
der Tatsachenermittlung und 
durch überzeugend an den 
Rechtsnormen orientierte Ar-
gumentation in der Entschei-
dungsfindung. Die Aufgabe 
der Vertrauenswiedergewin-
nung stellt sich allerdings nicht 
nur den Gerichten, sondern 
auch den Rechtsuchenden, die 
mit hinreichendem Verständ-
nis für das Menschenwerk 
Justiz prozessieren müssen. 
Emotionen und Vorwürfe stö-
ren dabei, Nüchternheit und 
Sachlichkeit helfen. Denn seit 
wir in Mitteleuropa die Ratio-
nalität zum Leitbild unseres 
Handelns genommen hatten, 
ging es uns immer besser. Ein 
Rückfall in die Vormoderne 
verspricht keinen Gewinn an 
Lebensqualität.

eigentümlich frei 
Nr. 230, 2023

Die große Vertrauenskrise
Zweifel haben auch die Justiz erfasst

Ein Bild ist echt - welches ist wahr?
Eines ist vom deutschlandkurier.de - wir bestätigen die Urheberrechte

Marie-Agnes Strack-Zimmermann
FDP-Mitglied des Europäischen Parlaments

Karikatur: Bernd Zeller

Abgegrenzt
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Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Die Tierarztpraxis  
am Flugplatz Gera-Leumnitz 
will die Halter ihrer Patienten 
regelmäßig mit wechselnden 
Kunstwerken erfreuen oder 
auch damit ein bisschen trös-
ten. Bereits kurz nach Eröff-
nung der Praxis fanden hier 
die ersten Ausstellungen statt. 
Inspiriert durch die Kontakte 
von Maler, Grafiker und Kunst-
lehrer Frank Lohse aus Gera 
zum Künstlerstammtisch auf 
der Osterburg in Weida, schuf 
er einen Ausstellungsbereich in 
den Warteräumen der Klein-
tierpraxis. Es ist inzwischen 
eine gute Tradition geworden, 
dass hier Geraer Künstlerinnen 
und Künstler ihre Arbeiten prä-
sentieren können. Dabei umfas-
sen die ausgestellten Werke alle 
Genres, von Malerei und Grafik 
bis hin zu abstrakten Arbeiten, 
wie sie im letzten Jahr von Jörg 
Neuhäuser aus Zwötzen präsen-
tiert wurden.
Die aktuelle Ausstellung sei 
durch beidseitiges, freund-
schaftliches Miteinander zu-
stande gekommen, sagt Marita 
Kühn-Leihbecher im Namen 
ihres Mannes Volker Kühn, der 
leider nicht persönlich an der 
Eröffnung teilnehmen konn-
te. Über viele Jahre betreut die 
Kleintierpraxis ihre vierbeini-
gen Hausbewohner.

„Volkmar Kühn ist ein Sohn 
dieser Stadt, ist weit über Gera 
und Wünschendorf hinaus 
bekannt und hat bedeutende 
stadtbekannte Plastiken ge-
schaffen“, sagt Sabine Lohse zur 
Ausstellungseröffnung.
„Die Ausstellung zeigt Tusche 
sowie Graphitzeichnungen 
von Tieren aus zoologischen 
Gärten Leipzig, Dresden und 
eben glücklicherweise nach der 
Wende weiterhin ausgebauten 
Tierpark in Ost-Berlin, sowie 
Skizzen vor Ort auf den Pfer-
derennbahnen, Leipzig und 
Gotha“, erklärt Volkmar Kühn 
in seiner Laudatio, die von Ma-
rita Kühn-Leihbecher verlesen 
wurde.

„Erlebnisse mit Tieren und 
Menschen in zoologischen 
Gärten sowie eine nach dem 
Kunststudium lebensnotwen-
dige Tätigkeit in der Raubtier-
abteilung des Leipziger Zoos 
(1963–1964) vermittelten mir 
tief greifende Erlebnisse, die für 
mein künstlerisches Orientie-
ren als Bildhauer weiterhin von 
größter Bedeutung sind.“
Abschließend schreibt er über 
die Bedeutung der Tiere für das 
Leben auf der Erde: „Ein Satz 
aus einer Rede eines indiani-
schen Häuptlings hat für mich 
immer wieder brennende Aktu-
alität. Was ist der Mensch ohne 
die Tiere? Wären alle Tiere nicht 
mehr auf dieser Welt, so stürbe 

der Mensch in großer Einsam-
keit des Geistes“, schreibt Volk-
mar Kühn.
Die ausgestellten Arbeiten zei-
gen Raubkatzen, aber auch un-
gefährlichere Tiere, wie Pferde, 
die der Künstler insbesondere 
in Relation zu dem Menschen 
gezeichnet hat. Sie sollten als 
Entwürfe und Vorstufen für 
Skulpturen dienen.
Die Ausstellung zeigt Volkmar 
Kühn aus einem anderen Blick-
winkel, als Zeichner und Tier-
freund. Kleine Plastiken zum 
Thema ergänzen diese außer-
gewöhnliche Ausstellung.
Für Sabine Lohse gehört der in 
mühevoller Kleinarbeit erschaffe-
ne Kunstspeicher im Kloster Mil-
denfurth zu den herausragenden 
Arbeiten des Künstlerehepaares 
und empfiehlt unbedingt einen 
Besuch. Sie möchte diese Schau 
in der Kleintierpraxis als Auftakt 
der Ehrung des Künstlers an-
lässlich seines 85. Geburtstages 
im nächsten Jahr sehen. Marita 
Kühn-Leihbecher weist in die-
sem Zusammenhang auf eine 
Personalausstellung im Sommer-
palais in Greiz hin, die Ende 2027 
eröffnet werden soll.
Die Ausstellung von Volkmar 
Kühn ist in den nächsten drei 
Monaten zu den regulären Öff-
nungszeiten der Tierarztpraxis 
in der Ronneburger Str. 74, 
direkt neben dem Leumnitzer 
Flugplatz, zu sehen.

Tiere und Menschen auf Papier
Tierarztpraxis Lohse zeigt Skizzen und Handzeichnungen von Volkmar Kühn

Tierärztin Sabine Lohse und Marita Kühn-Leihbecher zeigen 
eine Porzellan-Plastik von Volkmar Kühn. Der Hund begrüßt 
die Besucher am Empfang.	                              Foto: Wolfgang Hesse

„Das AfD-Programm zur Brief-
wahl ist völlig klar: Wir lehnen 
sie in der heutigen, inflationär 
genutzten Form ab und wollen 
ein Zurück zur Begründungs-
pflicht. Die Briefwahl bietet 
zahlreiche Möglichkeiten zur 
Manipulation, insbesondere 
bei der geheimen Stimmabgabe 
und der Lagerung während der 
wochenlangen Dauer der Wahl. 
Wir rufen die Bürger dazu auf, 
in Präsenz zu wählen und sich 
an der Wahlbeobachtung zu be-
teiligen – die anderen Parteien 
rufen gezielt zur Briefwahl auf. 

Warum wohl?

Ein besonderes Augenmerk gilt 
auch Alten- und Pflegeheimen, 
von denen wir konkrete Fälle 
von Wahlmanipulationen ken-
nen. Es gibt zahlreiche Stell-
schrauben, die genutzt wer-
den können, um die Briefwahl 
sicherer zu machen und auf 
wirklich notwendige Fälle ein-
zuschränken. Diese werden wir 
nutzen, wenn wir in entspre-
chender Verantwortung sind.“

Stephan Brandner, MdB

AfD zur Briefwahl:

Manipulation nicht ausgeschlossen

Mit großer Genugtuung habe 
ich in Neues Gera vom 5. Au-
gust gelesen, dass das bedeuten-
de Wandbild „Die bewegende 
Kraft des Wissens“ aus seinem 
14jährigen Dornröschenschlaf 
erweckt wurde und nunmehr an 
der Stirnseite des Schulgebäudes 
im Objekt „Schulcampus Lusan“ 
installiert wurde.
Nicht ganz korrekt ist allerdings 
die Aussage, dass das Kunstwerk 
seinen Platz gefunden hätte „ge-
genüber der ursprünglichen städ-
tebaulichen Setzung“. Das müss-
ten doch die Herrschaften im 
Rathaus der Stadt wissen, denn es 
ist ja keine Ewigkeit her, dass das 
Wandbild aus dem Stadtbild von 
Lusan verschwunden ist. Das war 
im Jahre 2012, als im Rahmen des 
Umbaus der 21. und 22. POS zur 
Integriertene Gesamtschule das 
Giebelwandbild von der Nord-
fassade des Schulobjektes abge-
nommen und eingelagert wur-
de (nur das Emaille-Wandbild 
an der Südfassade von Joachim 
Kuhlmann blieb erhalten).
„Kraft des Wissens“ wurde von 
dem 1942 in Gera geborenen 
Künstler Lutz R. Ketscher er-
schaffen. Die Ausführung und 
Installation erfolgte durch das 
Atelier von Prof. Neubert aus 

Thale. Wer mehr über dieses 
Wandbild und die Kunst im öf-
fentlichen Raum in Lusan er-
fahren möchte, darf sich gerne 
an die TAG-Geschichtswerkstatt 
in der Kastanienstraße wenden 
und nach dem Buch „In Lusan 
geht die Sonne auf “ fragen (ISBN 
978-3-9821327-9-2).
Übrigens: Überholt ist auch die 
Aussage von der „geplanten“ 
Sporthalle des Schulcampus. 
Denn das Objekt geht zumindest 
äusserlich seiner Vollendung 
entgegen, Mitte August wurden 
nämlich die letzten Pinselstriche 
für eine freundliche Farbgebung 
in abgestuften rot-braun Tönen 
vollbracht.
Im krassen Gegensatz zu dem 
Prachtbau steht seine unmittel-
bare Umgebung: Die Ruine vom 
Plzen-Center und der ehemali-
gen Kaufhalle. Wenn dann der 
rote Teppich für den Empfang 
der Ehrengäste zur feierlichen 
Eröffnung ausgerollt wird, sollte 
man sich in der Stadtverwaltung 
schon jetzt Gedanken machen, 
wie man nach dem Vorbild Po-
temkinscher Dörfer diesen Makel 
kaschiert.
Noch eine letzte Anmerkung zur 
Namensgebung des Schulkom-
plexes: In meiner Erinnerung 

soll sich der Stadtrat für den 
Namen „Laune“ entschieden 
haben. Damit kann nicht mal 
ich mich identifizieren, der seit 
1978 in der Saalfelder Straße, 
also unmittelbar neben der jetzi-
gen Baustelle, wohnt. Sollte man 
nicht sinnvoller Weise die Halle 
nach dem Geraer Ehrenbürger 
Werner Simsohn benennen? Der 
Sohn jüdischer Eltern, der von 
1927 bis zu seinem Lebensende 
2001 in Gera wohnte, hatte sich 
auch große Verdienste im Hand-
ballsport erworben. Und es ge-
reichte der Stadt Gera gewiß zur 
Ehre, wenn sie die neue Sporthal-
le nach seinem Ehrenbürger und 
verdienstvollen Sportler nennen 
würde (als Ergänzung zu einem 
Stolperstein). Denn zum Campus 
wird auch die ehemalige Kombi-
nierte Kindereinrichtung in der 
Elsterberger Str. 6, die später für 
längere Jahre Standort des Staat-
lichen Förderzentrums „Werner 
Simsohn“ war, gehören. Hier 
sind gegenwärtig aufwändige 
Kranarbeiten zu beobachten bei 
dem Rückbau der Einrichtung 
als Voraussetzung für deren Er-
tüchtigung zu einem Teilobjekt 
des Schulcampus.

Volkmar Fischer, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Ein Wandbild und potemkinsche Dörfer
Der „Tankrabatt“ ist ausgelau-
fen, die 12-Uhr-Regel immer 
noch in Kraft und der Otto-
Normal-Verbraucher stellt 
sich die Frage: Warum nimmt 
Deutschland in der EU bei den 
Preisen einen Spitzenplatz ein? 
Der Preisvergleich August 2026 
für Superbenzin: Deutschland 
2,13 €/l, Frankreich 2,07 €/l, 
Italien 1,99 €/l, Österreich 1,84 
€/l und Schweden 1,45 €/l. 
Am besten kann dies wieder 
mit einer Frage beantwortet 
werden: Wer hat den größten 
Nutzen aus diesem hohen Preis?
Davon ausgehend stellt sich das 
konkret in der Preiszusammen-
setzung für den Monat August 
2026 in Deutschland am Bei-
spiel von Superbenzin wie folgt 
dar (Zahlen gerundet): Im Ein-
kauf kostet Super 0,67 € /l, zzgl. 
„sonstige Kosten“ (z.B. For-
schung, Vertrieb, Verwaltung, 
Transport, Kursschwankungen 
Dollar, etc.) und inkl. Gewinn 
von insgesamt 0,14 €/l.  In 
Summe ist das ein Nettopreis 
von 0,81 €/l. 
Zu den netto 0,81 €/l kommen  
die vom Staat erhobenen Abga-
ben (CO2-Abgabe, der Beitrag 
an den Erdölbevorratungsver-
band, Energiesteuer und Treib-
hausgasquote) von insgesamt 
0,98 €/l. Damit ergibt sich ein 
Nettopreis von 1,79 €/l. Und 
aufs Ganze 19% Mehrwert-

steuer - der Verbraucher zahlt 
derzeit sage und schreibe 2,13 
€  für einen Liter Superbenzin. 
Anhand der Zusammenset-
zung des Kraftstoffpreises wird 
schnell klar, dass durch Abga-
ben und Steuern der Staat mit 
55 % am meisten vom Kraft-
stoffpreis abschöpft. Von den 
verbleibenden 45 % profitieren 
die Ölkonzerne auch mit über-
durchschnittlichen Gewinnen, 
über deren Versteuerung der 
Staat wiederum mitverdient. 
Der Vergleich zum Jahr 2022: 
Damals zahlte der Verbrau-
cher  1,89 €/l für Superbenzin, 
also 24 Cent weniger, wobei das 
Rohöl damals wie heute ca. 90 € 
pro Barrel kostete. Diese Preis-
steigerungen basieren haupt-
sächlich auf den gestiegenen 
Energie-Abgaben und Energie-
Steueranteil sowie dem Gewinn 
der Ölkonzerne - und nicht auf 
dem USA-Iran-Konflikt.
Ein weiterer Fakt für diese Ma-
chenschaften ist, dass Superben-
zin z.B. vor 12 Uhr z.B. 2,13 €/l 
und nach 12 Uhr 2,35 €/l kostet. 
Das Kartellamt ist aktiv und 
stellte ca. 5.000 Verstöße gegen 
die 12-Uhr-Regelung fest und 
ahndete diese nur mit geringen 
Bußgeldern. Die eigentliche 
Aufgabe des Kartellamtes, gegen 
die vermuteten Preisabsprachen 
der Mineralölkonzerne vorzu-
gehen - bisher Fehlanzeige. Was 

ist auch von einer Behörde des 
Ministeriums für Wirtschaft 
und Klimaschutz zu erwarten, 
wenn doch der Staat  direkt und 
indirekt an den hohen Kraft-
stoffpreisen Meistverdiener ist?!
Warum der Staat nicht seinen 
Anteil und über das Kartellamt 
die Gewinne der Mineralölkon-
zerne auf das Preisniveau der 
anderen europäischen Staaten 
reduziert, kann sich jeder Bür-
ger nun selbst denken.  
Jeder weiß, dass Kraftstoffprei-
se ebenso wie die Preise für 
Elektroenergie und Wärme als 
Produktionsfaktoren direkten 
und indirekten Einfluss auf die 
Wettbewerbsfähigkeit eines 
Landes haben, was sich inzwi-
schen auch in Regierungskreise 
herumgesprochen haben sollte. 
Durch diese verfehlte Politik ist 
die Wettbewerbsfähigkeit ein-
geschränkt und Industrie und 
Kapital wandern ab.
Und was unternimmt unse-
re Regierung, um Bürger und 
Wirtschaft beim Kraftstoff fi-
nanziell zu entlasten? Nichts! 

Damit unsere Regierung noch 
Finanz-Geschenke an die gan-
ze Welt verteilen kann ist diese 
Kraftstoff-Politik notwendig 
und damit eine bewusste Ab-
zocke!

Dr.-Ing. Ulrich Porst, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Notwendigkeit oder Abzocke?

Stiftungskuratorien der Sparkasse Gera-Greiz
40.000 Euro an Stiftungsmitteln für Projekte in Gera und im Landkreis

Gera (NG). In diesem Jahr 
gehen Stiftungsgelder zum 
Beispiel an den Heimatver-
ein Amselgrund e.V., der sich 
um die Weiterentwicklung des 
Aussichtspunktes Großfalka 
kümmert. Auch das Talent Leis-
tungszentrum Leichtathletik 
„Thüringisches Vogtland“ er-
hält 2026 Unterstützung. Es ist 
die Förderung des sportlichen 
Nachwuchses, der später in 
seiner Sportart möglicherweise 
als Botschafter für die Region 
unterwegs ist. 

Wirksame Medizin gegen Medieneintopf
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48. Köstritzer Dahlienfest
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TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Wir freuen uns über einen 
Besuch an unserem 
Ausstellungstand am Markt.

 

Bad Köstritz (NG). Vom Frei-
tag, 4. bis Sonntag, 6. September 
verwandelt sich Bad Köstritz 
wieder in ein farbenprächtiges 
Blütenmeer.Das traditionsrei-
che Dahlienfest lädt in seiner 
48. Auflage zu einem dreitä-
gigen Festwochenende in die 
„Stadt der B’s“ ein. Die Besu-
cher erwartet in diesem Jahr ein 
stark erweitertes Programm aus 
botanischen Highlights, vielsei-
tigen Live-Acts und regiona-
ler Genusskultur im gesamten 
Stadtgebiet.
Der Eintritt zum Fest  ist frei.
Zu den diesjährigen Neuerun-
gen gehört u.a. die feierliche 
Begrüßung der Patenkompa-
nie am Freitagabend auf dem 
Markt, die den Auftakt für das 
Festwochenende bildet.
Ein optisches Highlight ver-
spricht zudem die Dahlia La-
sershow am Samstagabend zu 
werden, die den Marktplatz 
über der Stadt erleuchten wird. 
Zudem dürfen sich Besucher 
auf eine erweiterte Genuss- und 
Kunststraße in der Heinrich-
Schütz-Straße freuen, die mit 

liebevollen Ständen und regio-
nalen Manufakturen aufwartet. 
In der Kids-Area im Palais-In-
nenhof sowie im angrenzenden 
Garten der Köstritzer Schwarz-
bierbrauerei warten an beiden 
Tagen von 10 bis 18 Uhr zahlrei-
che Attraktionen wie Bungee-
Trampolin, Minigolf, Fußball-
Dart und eine wunderschöne 
Kindereisenbahn.

Das Programm: 
Freitag, 4. September
16.30 Uhr Jungkünstlerkonzert 
im Palais
17.30 Uhr Begrüßung der Pa-
tenkompanie
18.30 Uhr Swagger & DJ Beckus 

Samstag, 5. September
9.30 Uhr Kraft & Entspannung 
am Dahlienbogen
10 Uhr Eröffnung der Genuss- 
und Kunstmeile sowie Kids-
Area
In der Heinrich-Schütz-Straße 
kann nach Belieben geschlemmt 
und gestöbert werden. Kulinari-
sche Angebote wie frische Dah-
lienbrötchen, Hanfspezialitäten, 

Wild und Räucherfisch, Wein 
aus Kloster Pforta und frisches 
Köstritzer.

Regionale Händler und Manu-
fakturen warten mit besonderen 
Produkten rund um Pflanzen, 

Kunst und Handwerk auf. 
Am Dahlienrondell gegenüber 
dem Heinrich-Schütz-Haus 
finden verschiedene Workshops 
statt. 
Im Palais-Innenhof befindet  
sich das Kids-Area. Kunterbun-
te Kreativ-Angebote, Fußball-
Dart und Hüpfburgen, Bungee-
Trampolin, Schatzsuche, bunte 
Ballons, Kinderschminken, 
Seifenblasen, Tanzen & Turnen 
sowie  eine Eisenbahn zum Mit-
fahren lassen keine Langeweile 
aufkommen. Ab 13 Uhr ist der 
Geraer Tierpark zu Besuch. 
Im Dahlienzentrum veranstal-
tet der Kunst- und Kulturverein 
ein liebevolles Programm. 
Im Heinrich-Schütz-Haus wird 
ein Museumsflohmarkt ver-
anstaltet. Zudem lädt die Son-
derausstellung „100 Jahre Bad 
Köstritz“ ein. 
Der seit über 150 Jahren beste-

hende Gartenbaubetrieb Paul 
Panzer heißt seine Gäste im 
Dahlien-Café willkommen. In 
seiner Freiland-Dahlienschau 
sind mehr als 300 blühende 
Sorten zu bewundern.
10-15 Uhr Flohmarkt der Kita 
Bummi
13.30 Uhr Eröffnung durch 
Bürgermeister Oliver Voigt: 
Feierliche Abdankung der am-
tierenden Dahlienkönigin und
Inthronisation der neuen Ho-
heit für die Saison 2026/2027,
Fassbieranstich mit Freibier der 
Köstritzer Schwarzbierbrauerei
14 Uhr Regionale Hoheiten zu 
Gast
14.30 Uhr Handpan im Schloss-
park am Dahlienbogen
15 Uhr Jugendschülerband
15.30 Uhr Joe, der Tippelbruder
16 Uhr Verein der Stadt: LAV 
Elstertal Bad Köstritz, SV El-
stertal Bad Köstritz, PSS - Die 
Budokas 
17.30 Uhr Lit L
18 Uhr L-Quadrat 
20 Uhr Band Hello Grand
22 Uhr Dahlia Lasershow „Kö-
nigin der Blumen“ 
22.30 Uhr Band Hello Grand

Sonntag, 6. September
09.30 Uhr Festgottesdienst im 
Schlosspark
10-18 Uhr Genuss- und Kunst-
meile & Kids-Area
10.30 Uhr „Stadt der B’s-Frühs-
hoppen“ mit dem Blasorchester 
Elstertal
12 Uhr Traditionelles Kloß- und 
Rouladen-Essen
14.30 Uhr Magische „Zauber-
lehrstunde auf Hogwarts“
15 Uhr Akkordeongruppe 
„gOldfinger“ Gera
15.30 Uhr Akustik-Duo Mel & 
Dennis
16.30 Uhr Besucherwettbewerb 
„Wahl der schönsten Dahlie“
17 Uhr Akustik-Duo Mel & 
Dennis

48. Dahlienfest in Bad Köstritz vom 4. bis 6. September
Ein abwechslungsreiches langes Blütenfest-Wochenende wartet auf die zahlreichen Besucher der Bier- und Blumenstadt

Dahlienkönigin Janine I. stellte zur Pressekonferenz Ende Juni das dreitägige Programm des 
48. Köstritzer Dahlienfests vor.		                                                     Foto: Erika Baumann

Von Jens Lohse

Bad Köstritz (NG). Während 
die letzten Medaillen bei der 
Leichtathletik-EM in Birming-
ham vergeben wurden, machen 
sich nun die Masters bereit. Seit 
22. August läuft deren fast zwei-
wöchige Weltmeisterschaft im 
südkoreanischen Daegu. Mit da-
bei ist auch eine Sprinterin aus 
Bad Köstritz. Iris Opitz schickte 
sich an, erstmals in ihrer Lauf-
bahn einen Einzeltitel zu holen. 
„Der fehlt mir noch“, meinte 
die 60-Jährige bei der Verab-
schiedung im Leichtathletik-
Stadion. Erstmals geht sie bei 
internationalen Titelkämpfen 
in der neuen Altersklasse W 60 
an den Start. Die Chancen ste-
hen gut. Immerhin geht sie als 
Weltrekordlerin über die 200 m 
in die Wettbewerbe, verbesserte 
ihre eigene Bestmarke jüngst bei 
den Deutschen Meisterschaften 
in Mönchengladbach auf 27,30 
s und damit ihren alten Rekord 
von einer Woche zuvor in Hal-
densleben nochmals um 0,38 s. 
Auch über 100 m hat Iris Opitz 
in diesem Jahr mehrfach die 
deutsche Bestzeit verbessert. Bei 
den Interlands in Halberstadt 
steigerte sie sich auf 13,36 s.

Freudig überrascht wurde die 
Köstritzerin bei ihrer Verab-
schiedung nach Daegu. Der 
Vorstandsvorsitzende der Spar-
kasse Gera-Greiz, Dr. Hendrik 
Ziegenbein überbrachte ihr ei-
nen Scheck über 2.300 Euro aus 
dem Spitzensport-Programm 
des regionalen Geldinstituts. 
„In erster Linie unterstützen 
wir den Breitensport. Aber auch 
der braucht starke Vorbilder. Iris 
Opitz ist so eines. Sie gibt ihre 
Erfahrungen als Übungsleiterin 
an den Köstritzer Nachwuchs 

weiter und betreibt ihren Sport 
mit einer Ernsthaftigkeit, die im 
Masters-Bereich ihresgleichen 
sucht“, erklärte der Sparkassen-
Chef. 
Auch der Greizer Landrat Dr. 
Ulli Schäfer hatte es sich nicht 
nehmen lassen, bei der Ver-
abschiedung vor Ort zu sein. 
„Sie sind die mit Abstand er-
folgreichste Sportlerin des 
Landkreises auf internationaler 
Bühne. So viele Medaillen hat 
niemand geholt“, zeigte er sich 
begeistert und drückt auch für 

Südkorea fest die Daumen.
„Wenn man überlegt, dass al-
les einmal damit begonnen 
hat, dass ich vor Jahren meine 
Tochter Mara zum Leichtathle-
tik-Training gebracht habe und 
dann Horst Krinke gesagt hat, 
dass wir auch eine Trainings-
gruppe für die Mütter haben, ist 
diese Entwicklung schon außer-
gewöhnlich. Ich fühle mich oft 
wie im Traum. Während ande-
re Omis mit ihren Enkeln auf 
der Couch sitzen, reise ich von 
Wettkampf zu Wettkampf durch 
die Welt“, erklärte Iris Opitz, die 
selbst beim LAV Elstertal Bad 
Köstritz als C-Lizenz-Übungs-
leiterin den Nachwuchs trai-
niert. In Daegu wird sie über 
100, 200 und 400 m sowie in 
den Staffeln an den Start gehen. 
Gern würde sie ihrem langjäh-
rigen Trainer Horst Krinke, der 
im November 90. Geburtstag 
feiert, WM-Gold mitbringen. 
Bisher hängen bei ihr zu Hause 
44 Medaillen von internationa-
len Titelkämpfen. 
Und die Köstritzerin hat Wort 
gehalten. Über 100 m sprintete 
sie in 13,39 s zum WM-Gold 
und ließ ihre schärfste Rivalin, 
die US-Amerikanerin Joetta 
Clark Diggs hinter sich.

Mit 60 in Südkorea zum WM-Titel 
Leichtathletik: Köstritzer Masters-Sprinterin Iris Opitz nach Daegu verabschiedet

Der Greizer Landrat Dr. Ulli Schäfer (l.), Sparkassen-Vorstand 
Dr. Hendrik Ziegenbein (2.v.r.) und Vereinsvertreter des LAV 
Elstertal Bad Köstritz verabschieden Masters-Sprinterin Iris 
Opitz (2.v.l.) zur WM nach Südkorea.                Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Mit zwei Goldme-
daillen und einmal Silber durfte 
sich Masters-Schwimmer Janik 
Reiher vom USV Jena bei den 
Europameisterschaften im slo-
wakischen Samorin schmücken. 
Für den 23-Jährigen war es der 
erste EM-Start, weil die AK 20 in 
diesem Jahr erstmals zugelassen 
wurde. Über 200 m Freistil muss-
te er sich in 1:58,85 min dem 
Italiener Christian Bernardelli 
geschlagen geben. Vier Stunden 
später ließ er sich Gold über 200 
m Lagen nicht nehmen und sieg-
te in 2:13,94 min. Nach einem 
Ruhetag holte sich der Lehramts-
student über 50 m Freistil seinem 
zweiten Titel. Mit schnellem Start 

und langer Tauchphase setzte er 
sich vom restlichen Feld ab und 
siegte in 23,95 s in persönlicher 
Bestzeit.
Drei Medaillen gab es auch 
für Annett von Rekowski vom 
Schwimmverein Gera in der AK 
50. Nachdem sie über 800 m Frei-
stil als Vierte und 200 m Freistil 
als Fünfte noch knapp am Podest 
vorbeigeschwommen war, holte 
sich die 50-jährige Bayer-Ange-
stellte das ersehnte Edelmetall 
über 400 m Lagen. Bei 34 Grad 
im Schatten musste sie in 5:54,53 
min lediglich der überragenden 
Britin Janet McLean den Vortritt 
lassen. Als Zugabe folgten noch 
Bronze über 400 m Freistil in 
4:59,52 min und Silber über 200 
m Schmetterling in 2:45,62 min.

Starke Thüringer Schwimmer
Medaillen bei Masters-EM in Slowakei erobert

Janik Reiher vom USV Jena holt sich bei Masters-EM der 
Schwimmer zwei Titel.                            Foto: European Aquatics

Annett vom Rekowski vom Schwimmverein Gera holt bei der  
Masters-EM dreimal Edelmetall.                              Foto: Jens Lohse

Westvororte     
gastiert in Schleiz

Von Jens Lohse

Gera (NG). Nichts wurde 
es mit einem Heimspiel für 
Fußball-Thüringenligist 
TSV Gera-Westvororte in 
der 2. Hauptrunde des Thü-
ringer  Landespokals. Nach-
dem die  Elf von Trainer 
Daniel Gehrt in der 1. Runde 
den Ortsrivalen Eurotrink 
Kickers FCL nach Elfmeter-
schießen mit 6:5 (1:1) aus-
geschaltet hatte, hofften die 
Fans auf einen Heimauftritt.  
Das Glück war den Scheu-
bengrobsdorfern nicht ge-
wogen, die statt dessen beim 
unbequemen FSV Schleiz 
anzutreten haben. Der An-
pfiff erfolgt am Sonnabend, 
5. September um 15 Uhr. 
In der Vorsaison gewannen 
beide Teams ihre Heim-
spiele in der Thüringenliga. 
Schleiz siegte im Fasanen-
garten mit 1:0, während 
Westvororte daheim mit 3:1 
die Oberhand behielt. Nach 
den drei Auftaktniederlagen 
in der Meisterschaft wollen 
die Saarbachtaler nun den 
Schwung des 6:0-Kantersie-
ges gegen Suhl auch in den 
Pokal überführen.

Von Jens Lohse

Gera (NG). Gleich zu zwei 
Wettkämpfen lädt der RSV 
Blau-Weiß Gera am zweiten 
September-Wochenende auf 
seine Anlage im Ufer-Elster-
Park ein. Am Sonnabend, 12. 
September steht das Finale im 
SaThü-Nachwuchscup an. Ab 
9.30 Uhr werden von der Jugend 
bis zu den D-Schülern sowie 
bei den Anfänger die Gesamt-
sieger ermittelt. Im Parcours, 
im Sprint, auf der Langstrecke 
sowie in den Sprintstaffeln geht 
es nochmals um vordere Plat-
zierungen. Erwartet werden 
knapp 150 Sportler, die nicht 
nur aus Sachsen und Thürin-
gen, sondern auch aus Mecklen-
burg-Vorpommern, Branden-
burg und Hessen kommen. Im 
Kampf um den SaThü-Gesamt-
sieg haben folgende Sportler des 
gastgebenden RSV Blau-Weiß 
Gera die besten Aussichten: Ali-
ya Oussaifi, Noah Pofahl (beide 
Schüler A 12), Ronja Klein, Ni-
kolas Tröger (beide Schüler A 
11), Hilda Greve, Leonid Karlyk 
(beide Schüler B 10), Jonas Po-
fahl (Schüler B 9), Anakin Levi 
Naeder (Schüler C 8), Alessa 
Hinrichs (Schüler C 7) und Ma-

tilda Berg (Schüler D).
Am Folgetag ist Gera Ausrich-
ter der Deutschen Meisterschaft 
Team. In fünf Wettkampf-
klassen werden die Medaillen 
vergeben (Kadetten+Schüler 
A 12; Jugend+Kadetten; Junio-
ren+Jugend; Aktive+Junioren; 
Masters). Es stehen jeweils 
drei Wettbewerbe auf dem 
Programm. Eine Mixed-Staffel 
mit jeweils zwei Damen und 
Herren absolviert 16 Runden. 
Im Teamsprint (Dreier-Teams) 
sind 600 m zu absolvieren. In 

der Teamverfolgung über sie-
ben Runden (1400 m) variiert 
die Mannschaftsstärke zwischen 
drei und sechs Skatern. An den 
Start gehen überwiegend Lan-
desauswahl-Mannschaften. Ge-
meldet haben bereits Teams aus 
Mecklenburg-Vorpommern, 
Brandenburg, Sachsen-Anhalt, 
Sachsen, Hessen, Bayern und 
natürlich aus Thüringen. Die 
Thüringer Teams werden erst-
mals in den neuen Landesaus-
wahl-Laufanzügen an den Start 
gehen.

Teams ermitteln deutsche Meister
Speedskating: RSV Blau-Weiß Gera am 12./13. September Gastgeber

Turbulent geht es am 12./13. September im Ufer-Elster-Park 
zu. Am Sonntag geht es sogar um deutsche Meistertitel.	
                                                                                       Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Zeulenroda (NG). Sie zählt zu 
den größten Segel-Talenten in 
Deutschland. Die Schleizerin 
Mila Weniger kehrte jüngst 
von der OpenSkiff-Weltmeis-
terschaft der Altersklasse U 17 
in Calasetta auf Sardinien mit 
einem starken sechsten Platz in 
der Mädchen-Wertung zurück. 
In der Gesamtwertung landete 
sie unter 166 Teilnehmern auf 
einem bemerkenswerten 23. 
Rang. 
Zufrieden war die 14-Jähri-
ge, die die neunte Klasse der 
Schleizer Goetheschule be-
sucht, damit freilich nicht. „Ich 
hatte schon mit einer Medaille 
geliebäugelt. Aber bei der vor-
letzten Wettfahrt ist mir ein 
Frühstart unterlaufen, so dass 
ich in diesem Lauf disqualifi-
ziert wurde. Es war ganz knapp. 
Die Meinungen gingen aus-
einander. Am Ende wurde so 
entschieden. Bis dahin war ich 
auf Bronze-Kurs“, ärgerte sich 
die Regelschülerin, die dadurch 
ihr Streichresultat verlor. Wäh-
rend der Titel an die Italienerin 
Aurora Milanese ging, standen 
außerdem die Französin Clara 
Zunquin (2.) und die Polin Pau-
lina Szczepa (3.) auf dem Sie-
gerpodest. Mila Weniger, die für 
den Segelclub Talsperre Zeulen-
roda an den Start geht, war in 
der Endabrechnung als Sechs-

te beste Deutsche. Auf Rang 
13 kam mit Amy Konrad eine 
weitere Zeulenrodaerin ein. Die 
Bedingungen auf Sardinien ver-
langten von den Teilnehmern 
während der einwöchigen WM 
alles ab. Bei sommerlichen 
Temperaturen und wechseln-
den Winden wurden insgesamt 
14 Wettfahrten ausgetragen, 
sieben in der Qualifikation und 
sieben im Finale. Doch geht es 
der jungen Schleizerin nicht nur 
um die Ergebnisse. „Ich habe 
durch das Segeln viele interna-
tionale Freunde gefunden. Nach 
der WM haben alle am Strand 
ihre Handys zusammengelegt 
und so ihre Nummern ausge-
tauscht. Seitdem schreiben und 
telefonieren wir fast täglich 
miteinander. Das ist manch-
mal chaotisch, aber auch sehr 
schön“, verriet das 1,70 m große 

Thüringer Segel-Talent.
Mila Weniger entdeckte schon 
im Grundschulalter ihr Interes-
se am Segeln. In einem Schau-
fenster fand sie einen alten Se-
gel-Flyer, der vermutlich noch 
aus den 1990er Jahren stamm-
te. „Das will ich ausprobieren“, 
entschloss sich die damalige 
Zweitklässlerin. Die Eltern frag-
ten nach und alles begann beim 
Segelclub Turbine Bleiloch. Mit 
neun Jahren kauften Dirk und 
Angelika Wüstner ihrer Toch-
ter das erste Boot. Mit dem 
Optimist – so der Name der 
Bootsklasse - bestritt sie erste 
Anfänger-Regatten. Als es zu 
langweilig wurde, segelte sie auf 
dem Zeulenrodaer Meer. Dann 
ging es nach Sachsen, später auf 
die Ostsee und in Richtung Gar-
dasee. Schnell stellten sich Erfol-
ge ein. Vom Optimist wechselte 
sie zum OpenSkiff. 2024 holte 
Mila Weniger in Surendorf an 
der Eckernförder Bucht ihren 
ersten deutschen Meistertitel 
und bestritt anschließend be-
reits als Zwölfjährige ihre WM-
Premiere am Gardasee. Im Jahr 
darauf verteidigte sie die DM-
Goldmedaille in souveräner 
Manier vor Travemünde, als sie 
alle zehn Wettfahrten gewann. 
Bei der Europameisterschaft 
2025 in Barcelona landete sie 
auf dem neunten Platz. „Mila 
hat unwahrscheinlich viel Spaß 
am Segeln. Das ist das Geheim-

nis ihrer Erfolge. Das macht 
das Training überhaupt nicht 
anstrengend. Sicherlich verfügt 
sie auch über ein gewisses Ta-
lent“, verriet Mutter Angelika 
Wüstner.
Unterstützt wird Mila Weniger 
als Spitzensportlerin von der 
Sparkasse Gera-Greiz und seit 
kurzem auch von Drive Njoy. 
In Bälde steht der Wechsel in 
die nächste Bootsklasse an, die 
dann Europe – eine Einhand-
Jolle mit sieben Quadratmetern 
Segelfläche und einem Rumpf-
gewicht von 45 Kilogramm – 
heißt. „Da will ich richtig an-
greifen. Die Weltmeisterschaft 
2027 ist mein Ziel“, blickte die 
Schleizerin voraus, die ihre Pre-
miere in der neuen Bootsklasse 
gleich mit Rang drei beim Eu-
rOpti-Cup am Partwitzer See 
krönte.
Zuvor steht aber noch das Euro-
Challenge-Finale im OpenSkiff 
auf dem Balaton Mitte Septem-
ber auf dem Programm. In der 
europäischen Wettkampf-Serie 
liegt sie nach Regatten vor Porto 
Rotondo auf Sardinien und vor 
Warnemünde in der Gesamt-
wertung auf Rang zwei. Die Me-
daille, die ihr bei der WM noch 
versagt blieb, will sich Mila 
Weniger in Ungarn unbedingt 
holen. Und vielleicht kann sie 
auch der führenden Polin Pau-
lina Szczepa noch gefährlich 
werden …  

Vom Bleiloch-Stausee bis nach Sardinien
Thüringens Segelhoffnung Mila Weniger verpasst eine WM-Medaille knapp - Ein Frühstart wird der 14-Jährigen zum Verhängnis

Die 14-jährige Mila Weniger vom Segelclub Talsperre Zeulen-
roda gehört zu den größten deutschen Segel-Talenten. 
                                                                                 Foto: Dirk Wüstner

Mila Weniger         Foto: Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Das hätte für die 
Verantwortlichen von Fuß-
ball-Landesklasse-Vertreter 
BSG Wismut Gera nicht besser 
kommen können. Nach dem 
5:2-Erfolg in der 1. Runde des 
Thüringer Landespokals gegen 
Blau-Weiß Büßleben empfan-
gen die Orange-Schwarzen in 
der 2. Hauptrunde den Thü-
ringenligisten FC Thüringen 

Weida. Der Anpfiff erfolgt am 
Sonntag, 6. September um 
14.30 Uhr wodurch beide Ver-
eine die größte Aufmerksam-
keit genießen. Sportlich sind  
die Hausherren Außenseiter. 
Zwar hat sich die Mannschaft 
von Neutrainer Daniel Sander 
nach dem zweimaligen Abstieg  
in Folge nun in der Landesklas-
se stabilisiert, doch gehört den 
umformierten Osterburgstäd-
tern trotzdem die  Favoriten-

rolle. Zwei Wochen vor den 
Feierlichkeiten aus Anlass der 
75-jährigen Gründungsjubilä-
ums - gespielt wird am 19. Sep-
tember um 17 Uhr gegen  den 
VfB 09 Pößneck - hätten die 
Geraer nichts dagegen, für eine 
positive Pokal-Überraschung 
zu sorgen. Aber Weida verfügt 
über eine gestandene Mann-
schaft, die sich trotz einiger 
Abgänge zielstrebig verstärkt 
hat. Die letzten beiden Aufei-

nandertreffen in den Pflicht-
spielen der Vorsaison sahen 
den FC Thüringen als Sieger. 
Auf dem Roten Hügel gewan-
nen die Weidaer im Thürin-
genliga-Punktspiel im letzten 
August nach 3:4-Rückstand 
noch mit 5:4. Das Rückspiel 
im Februar an einem Freitag-
abend im „Laternen“-Licht des 
Kunstrasens am Steg entschied 
Weida mit 2:0 für sich. Diesmal 
will Wismut Revanche.

Pokalderby Wismut vs. Weida
Beide Rivalen treffen am Sonntag, 6. September um 14.30 Uhr aufeinander
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14. Geraer Ausbildungsbörse
Übernimm die Regie!

Gera (NG). Am Sonnabend, 5. 
September von 9.30 bis 14.30 
Uhr präsentieren mehr als 120 
regionale Unternehmen im 
Kultur- und Kongresszentrum 
Gera, Schloßstraße 1, ihre viel-
seitigen Ausbildungs- und Kar-
rieremöglichkeiten von A wie 
Automobilkaufmann/-frau bis 
Z wie Zerspanungsmechani-
ker. Neben Einblicken in den 
Berufsalltag lädt eine Hand-
werkermeile zu interaktiven 
Mitmach-Aktionen und prak-
tischem Ausprobieren ein. Er-
gänzend stehen Experten der 
IHK, der Handwerkskammer 
sowie der Agentur für Arbeit 
für umfassende Beratungen 
rund um Ausbildung, Studien- 
und Berufswahl sowie recht-
liche Fragen in diesem Zu-
sammenhang zur Verfügung. 
Interessierte können direkt vor 
Ort ihre Bewerbungsunterlagen 
bei den anwesenden Unterneh-
men einreichen oder Kontakte 
für Praktika knüpfen. Insbe-
sondere Jugendliche, die noch 
in diesem Jahr eine Ausbildung 
oder ein duales Studium begin-
nen möchten, aber noch keinen 
Vertrag in der Tasche haben, 
sollten Ihre Chancen auf der 
14. Geraer Ausbildungsbörse 
für sich nutzen!
Abgerundet wird das Programm 
durch ein Nachmittagsevent mit 
Verlosungen für das am selben 
Tag stattfindende Elektro-
Open-Air „GEht RAus!“.
Weitere Informationen stehen 
unter www.gera.de/ausbil-
dungsboerse zur Verfügung.

Info- und Erlebnistruck vor 
dem Geraer KuK
Bereits am Donnerstag, 3. Sep-
tember und Freitag, 4. Septem-
ber macht der zweistöckige In-
formations- und Erlebnis-Truck 
des Verbandes der Metall- und 
Elektro-Industrie in Thüringen 
e. V. Station auf dem Vorplatz 
des Kultur- und Kongresszen-
trums (KuK) in Gera. Rund 
200 Schüler aus verschiedenen 
Geraer Schulen nutzen das An-
gebot zur praxisorientierten 
Berufsorientierung. Organisiert 
und durchgeführt wird der Ein-
satz des Info-Trucks durch den 
Verband der Metall- und Elek-

tro-Industrie in Thüringen e. V. 
in enger Zusammenarbeit mit 
der dem Geraer Unternehmen 
Kaeser Kompressoren und der 
Stadt Gera, vertreten durch die 
Gesellschaft für Wirtschaft und 
Tourismus Gera mbH. Dabei 
geht es darum. Jugendliche für 
technische Berufsfelder zu be-
geistern, Betriebe und Nach-
wuchskräfte zu vernetzen und 
die vielfältigen Chancen der 
regionalen Wirtschaft erlebbar 
zu machen. 
 
Technik zum Anfassen auf 
zwei Etagen
In dem 18,5 Meter langen, 6,5 
Meter hohen und 32 Tonnen 
schweren Erlebnis-Lern-Truck 
gehen Schüler der achten bis 
zehnten Klassen auf eine inter-
aktive Entdeckungsreise. An 
anschaulichen Experimentier-
stationen – darunter eine com-
putergesteuerte CNC-Fräsma-
schine, ein Pneumatik-Modell, 
ein Elektro-Arbeitsplatz sowie 

3D-Monitore – wird die „Fas-
zination Technik“ unmittelbar 
greifbar. Die Jugendlichen er-
halten Einblicke in moderne 
Industriezweige, die sonst hin-
ter den Werkstoren verborgen 
bleiben.
Randolf Margull, Geschäftsfüh-
rer der GWT Gera mbH freut 
sich über die neue Möglich-
keit: „Die Stadt Gera engagiert 
sich mit großem Nachdruck für 
das Thema Ausbildung. Wir als 
Gesellschaft unterstützen die-
ses wichtige Engagement der 
Stadt Gera aus voller Überzeu-
gung. Gemeinsam wollen wir 
Jugendliche und Betriebe ge-
zielt zusammenbringen. Dazu 
gehören maßgeblich auch die 
zukunftssicheren Berufsfelder 
der Metall- und Elektro-Indus-
trie. Wir freuen uns, wenn wir 
jungen Menschen die Berufs-
wahlentscheidung erleichtern 
und ihnen Türen für Praktika 
oder eine Ausbildung in Geraer 
Unternehmen öffnen.“

14. Geraer Ausbildungsbörse
Am 5. September: Perspektiven, Berufe und Chancen - übernimm die Regie!

Gera (NG). Am 1. August haben 
16 junge Menschen ihre Aus-
bildung bei der Firmengruppe 
Max Bögl am Standort Gera und 
Leipzig begonnen. Im September 
und Oktober werden weitere 13 
Nachwuchskräfte an den Stand-
orten begrüßt. 
Mit einem vielfältigen Ausbil-
dungs- und Studienangebot in-
vestiert die Firmengruppe konti-
nuierlich in die Ausbildung und 
Entwicklung junger Talente. Das 
Angebot umfasst kaufmännische 
und gewerblich-technische Be-
rufe sowie verschiedene duale 
Studiengänge.
Zum Ausbildungsstart wur-
den die Nachwuchskräfte von 
der Standortleitung, der Aus-
bildungsbetreuung sowie Ver-
tretern des Betriebsrats und der 
Jugend- und Auszubildenden-
vertretung begrüßt. Im Rahmen 
einer Unternehmenspräsentation 
erhielten sie erste Einblicke in die 
Strukturen und Arbeitsbereiche. 
Darüber hinaus wurden wichtige 
digitale Anwendungen und An-
gebote vorgestellt. 
Bei einem gemeinsamen Mittag-
essen bestand die Möglichkeit, 
erste Kontakte zu Ausbildern und 
Kollegen zu knüpfen. 

Bereits am 3. Juli hatte am Stand-
ort Gera eine Kennenlernveran-
staltung für die neuen Auszubil-
denden und Dual-Studierenden 
gemeinsam mit ihren Eltern 
stattgefunden. 

Dabei konnten erste Eindrücke 
vom Unternehmen gewonnen 
und offene Fragen rund um 
Ausbildung und Studium ge-
klärt werden.

Ausbildungsstart bei Max Bögl

Die Firmengruppe Max Bögl wünscht allen Auszubildenden und Studierenden einen erfolg-
reichen Start und viel Erfolg auf ihrem beruflichen Weg.              Foto: Firmengruppe Max Bögl

AUF AUSBILDUNGS
SU HE?

Besuch unsere Website und informiere Dich – Wir bilden aus!
www.carqueville-online.de/karriere

Orthopädieschuh-Techniker
Kauffrau/Kaufmann im Einzelhandel
Kauffrau/Kaufmann Büromanagement
Orthopädietechnik-Mechaniker

Besuch uns auf der Azubimesse im KuK Gera

05. September 2026 | 09.30–15.30 Uhr

14. Geraer Ausbildungsbörse
Kommt vorbei!

WIR BILDEN AUS - DEINE ZUKUNFT BEI MAX BÖGL

Wir bieten spannende Ausbildungsplätze mit  
Perspektive und unterstützen Dich auf Deinem Weg 
ins Berufsleben.

Wir freuen uns auf interessante Gespräche - 
und vielleicht auf Dich als neues Teammitglied!
Jetzt informieren unter:
jobportal.max-boegl.de #DasTeambrauchtdich
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Heilpraktiker Ingo Lauterlein.                                      Foto: privat

Gera (NG). Was sich leicht 
merken läßt, ist nicht sicher. 
Eigentlich eine Binse, aber die 
Statistik sagt anderes.
Man sollte Zahlen, Vornamen,  
alltägliche Dinge, berühmte 
Menschen, Sport und Fußball-
manschaften vermeiden. Den-
noch, das häufigste Paßwort 
mit weltweit 210 Millionen Ver-
wendungen ist „123456“, gefolgt 
von „123456789“ mit 81 Milli-
onen Verwendungen. „Daniel“ 
ist der am häufigsten benutzte 

Vorname (ca. 2,5 Millionen) 
und „football“ mit ähnlicher 
Häufigkeit die am meisten be-
nutzte Sportart.
Unter den Sportmannschaften 
rangiert „Liverpool“ auf Platz 
1 mit ca. 1,8 Millionen Ver-
wendungen. Verglichen mit 
„123456“ ist das fast sicher, 
zumal in Deutschland. Das 
hört sich lustig an, ist aber eine 
ernste Sache. Jeder, der sich im 
digitalen Raum bewegt, ist für 
sich verantwortlich.

Beliebteste Codewörter

Gera (NG). Entlang der alten 
Handelsstraße von Gera nach 
Hof lagen einst wichtige Statio-
nen für Händler, Fuhrleute und 
Reisende: Gasthöfe, Schmieden, 
Ausspannen. Eine davon war 
die Erbschänke zu Oberröp-
pisch – direkt an einem steilen 
Anstieg und in unmittelbarer 
Nähe einer historischen Lan-
desgrenze. Wer hier einkehrte, 
war mitten im Geschehen einer 
bewegten Handelsroute.
Die Erbschänken wurden da-
mals „Kretscham“ genannt, ihre 
Wirte „Kretschmer“. Sie stan-
den oft unter eigener Gerichts-
barkeit und mussten Vorspann-
dienste leisten – also Fuhrwerke 
über schwierige Wegstrecken 
begleiten. Um einen solchen 
Dienst rankt sich die Ober-
röppischer Sage vom geheim-
nisvollen Taler, der seinem Be-

sitzer immer wieder zufiel, bis 
dieser ihn für ein Gesangbuch 
ausgab und der Zauber gebro-
chen war.
Wie sich an diesem Ort Ver-
kehrsgeschichte, regionale 
Herrschaftsverhältnisse, All-
tagsleben und Sagenwelt über 
Jahrhunderte überlagern, er-
zählt Ronald Knoll in seinem 
Vortrag in der TAG Geschichts-
werkstatt am Donnerstag, 3. 
September um 17 Uhr. Die 
Gäste erfahren, welche Rolle 
die Erbschänke an der alten 
Handelsstraße spielte, warum 
Ober- und Unterröppisch zu 
unterschiedlichen Herrschafts-
gebieten gehörten – und was 
den Schänkenberg zu einem 
besonderen Ort in der Region 
macht.
Anmeldung: 0365 54800 299
irina.schultheiss@tag-ag.com

In der Geschichtswerkstatt
„Die Erbschänke zu Oberröppisch“

Mi. 2.9. / 17 Uhr
Do. 3.9. / 19 Uhr
Fr. 4.9. / 20 Uhr
Mi. 9.9. / 17 Uhr
Do. 10.9. / 19 Uhr
Fr. 11.9. / 20 Uhr
Mi. 16.9. / 17 Uhr
Do. 17.9. / 19 Uhr
Mi. 23.9. / 17 Uhr

Do. 24.9. / 19 Uhr
Fr. 25.9. / 20 Uhr - letzte Vor-
stellung

Karten können telefonisch 
unter 0365 - 2 31 31 oder 
per Mail an gera@kabarett-
fettnaeppchen.de reserviert 
werden.

Spielzeiteröffnung
Eva-Maria Fastenau, Wiebke Rohloff, Sascha 

Kiesewetter und Michael Seeboth Gera (NG). Wieder verwandelt 
sich der Marktplatz in Gera 
von 9 bis 16 Uhr in einen Treff-
punkt für Trödelfans, Schatzsu-
cher und alle, die gern stöbern, 
handeln oder verkaufen. Es 
sind  zahlreiche Anmeldungen 
eingegangen.
Angesprochen waren sowohl 
private als auch gewerbliche  
Anbieter, deren Sortiment zum 
Charakter eines klassischen 
Floh- und Trödelmarktes passt. 
Private Verkäufer können gut 
erhaltene Gegenstände aus 
dem eigenen Haushalt anbie-
ten – alles, was zu schade zum 
Wegwerfen ist und andernorts 
eine zweite Chance erhalten 
kann. Gewerbliche Händler 
sind mit Antiquitäten, Vintage-
Artikeln, Sammlerstücken und 
gebrauchter Flohmarktware 
ebenfalls willkommen.
Ob Bücher, Schallplatten, 
Spielzeug, Porzellan, Schmuck, 
Dekoration oder außerge-
wöhnliche Einzelstücke – ein 

abwechslungsreiches Angebot 
soll den Marktplatz an diesem 
Tag zum Stöbern einladen. 
Nicht zugelassen sind Neuwa-
re, Restposten sowie Waren, 
die nicht dem Charakter eines 
Floh- und Trödelmarktes ent-
sprechen.
Mit dem Floh- und Trödel-
markt auf dem Marktplatz 
knüpft die Stadt Gera an die 
erfolgreiche Premiere beim 
diesjährigen Hofwiesenpark-
fest an. Dort war die Resonanz 
auf den erstmalig veranstal-
teten Floh- und Trödelmarkt 
überwältigend: Mehr als 100 
private Anbieter nahmen teil 
und präsentierten alles von 
Büchern, Spielzeug und Klei-
dung bis hin zu Schallplatten, 
Geschirr und kleinen Rari-
täten. Der große Besucherzu-
spruch machte deutlich, wie 
beliebt das Format ist – beste 
Voraussetzungen also für eine 
erfolgreiche Fortsetzung in der 
Geraer Innenstadt.

Floh- und Trödelmarkt
Am 19. September auf dem Marktplatz in Gera

Die IHK Südthüringen fordert 
einen grundlegenden Kurs-
wechsel in der Klimapolitik 
und stellt dabei auch das Ziel 
der Klimaneutralität bis 2045 
infrage. Immer schärfere na-
tionale Vorgaben gingen an 
den wirtschaftlichen und tech-
nologischen Realitäten vorbei 
und gefährdeten zunehmend 
die Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen. 
Gefordert werden wettbe-
werbsfähige Energiepreise, 
eine widerstandsfähige Infra-
struktur und eine realistische 
Klimaanpassung.

Die AfD-Fraktion fordert als 
ersten konkreten Schritt die er-
satzlose Streichung des Thürin-
ger Klimagesetzes. Dazu Jörg 
Prophet, wirtschaftspolitischer 
Sprecher der AfD-Fraktion:
„Dieser Weckruf aus der Wirt-

schaft ist unüberhörbar: Selbst 
die IHK kommt am wachsen-
den Druck im Kessel des Thü-
ringer Mittelstands nicht mehr 
vorbei und stellt inzwischen 
die Klimaneutralität 2045 in-
frage. Deutschland rettet das 
Weltklima nicht, indem es mit 
hohen Energiepreisen und im-
mer neuen CO₂-Auflagen seine 
Industrie nach Asien und Ame-
rika vertreibt.

Die Landesregierung muss 
ihre Klimapolitik endlich der 
wirtschaftlichen und techno-
logischen Realität anpassen 
und kann mit der ersatzlosen 
Streichung des Thüringer Kli-
magesetzes sofort damit be-
ginnen. Wer weiterhin stur an 
der Dekarbonisierung festhält, 
gefährdet Arbeitsplätze, Wert-
schöpfung und den Industrie-
standort Thüringen.“

AfD im Landtag:

Kurswechsel in Klimapolitik

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Vorfreude ist ge-
wissermaßen die schönste 
Freude. Zwar werden noch ei-
nige Monate und Tage ins Land 
ziehen, bis einer der schönsten 
Weihnachtsmärkte in Thürin-
gen erstrahlen wird, doch Ulf 
Panndorf und Ralf Danndorf 
arbeiten fleißig an der Umset-
zung des neuen Märchenbildes 
der Brüder Grimm. Tatkräftige 
Unterstützung erhalten sie von 
der OTEGAU Arbeitsförde-
rung- und Berufsbildungszent-
rum GmbH Ostthüringen. Am 
17. August konnten die ersten 
Rohlinge der Figuren bei der 
OTEGAU betrachtet werden. 
Ulf Panndorf hat im letzten 
Jahr das Märchen Frau Holle, 
das durch ein Unwetter zer-
stört wurde, für den Geraer 
Märchenmarkt repariert. Der 
gebürtige Geraer lebt in Bad 
Köstritz, Ortsteil Pohlitz, und  
freut sich, erneut Märchenfi-
guren für die Stadt konstruie-
ren zu dürfen. Zu Frau Holle 
fällt Ulf Panndorf spontan eine 
Geschichte ein. „Durch eine 
Umleitung bin ich vor ein paar 

Wochen durch den Ort ‚Ulfen‘ 
gefahren.“ Ulfen ist ein Ortsteil 
von Sontra und liegt mitten im 
Geo-Naturpark „Frau-Holle“-
Land in Nordhessen. „Wie sich 
das manchmal zusammenfügt“, 
sagt er lächelnd dazu.
„Der Wolf und die Geißlein be-
stehen aus jeweils einem Stahl-
gestell, das von der OTEGAU 
nach meinen Vorgaben ge-
schweißt wurde“, berichtet Ulf 
Panndorf. „Mit einem Edel-

stahldraht-Gewebe habe ich 
danach die Figur nachgebildet 
und komplett ausgeschäumt. 
Nachdem ein Feinfüller aufge-
bracht wurde, konnten die De-
tails herausgearbeitet werden“, 
so der Skulpturenkünstler.
Zur Vorstellung hatte er den 
Wolf und drei Geißlein dabei. 
Der Rest wird in Kürze entste-
hen. Ulf Panndorf ist gelernter 
Zimmerer und arbeitet im Stra-
ßen- und Kanalbau. Sein Hobby 

hat er inzwischen als Nebenge-
werbe angemeldet und bietet auf 
der Internetseite „Panndorf Uni-
cate“ seine Dienstleistungen an.
Grafisch gestaltet werden die 
Figuren und das Wohnzimmer 
der Familie Geiß vom Grafiker 
Ralf Danndorf. Er ist ebenfalls 
für die farbliche Gestaltung des 
Märchenbildes verantwortlich. 
Ralf Danndorf ist eng mit dem 
Märchenmarkt verbunden. Sei-
ne Bildmotive zieren seit lan-
gem die Plakate und Flyer.

Wie sich letztendlich das Mär-
chen in den diesjährigen Mär-
chenmarkt einordnet, bleibt 
noch ein Geheimnis, ist von 
Hans-Robert Scheibe, Abtei-
lungsleiter Veranstaltungen 
und Märkte der Stadt, zu erfah-
ren. Für ihn gehe sprichwört-
lich ein Traum in Erfüllung. Er 
ist froh, dass nun auch dieses 
bekannte Märchen der Brüder  
Grimm die Attraktivität des 
Weihnachtsmarktes in Gera 
prägt. Die feierliche Übergabe 
des neuen Märchenensembles 
findet am Donnerstag, 26. No-
vember vor der Eröffnung des 
Märchenmarktes statt.

Ulf Panndorf präsentiert Märchenstand
Erster Feinschliff am Wolf und den sieben Geißlein

Noch ist alles nur ein Rohling. Ulf Panndorf arbeitet an „sei-
nem“ Wolf, der zusammen mit den sieben Geißlein das Mär-
chen der Brüder Grimm erzählt.                  Foto: Wolfgang Hesse

Diese Zeitung ist auch Kultur.
Ihre Hilfe zählt.

IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 
Freunde Neues Gera
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Die nächste Ausgabe 
Neues Gera 

erscheint am 16. September.

Michael Hauke: 
Vor Weihnachten 2023 
auf Flughafen verhaftet

Hans-Jürgen Irmer: 
Sprache der Gewalt 

gegen Polizeibeamte

AUSBLICK

Siegfried Geinitz
*15. Februar 1934    †17. August 2026 

 
 In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied 

 Ehefrau Brunhilde Geinitz
 seine Kinder, Enkel und Urenkel
 sein Schwager mit Familie
 sowie alle Angehörigen
     
Gera, Bönigen (Schweiz) und Schwarzwald im August 2026    

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 11. September 
2026, 14.00 Uhr in der neuen Feierhalle auf dem 
Ostfriedhof in Gera statt.
Von Blumengebinden und Kränzen bitten wir Abstand zu 
nehmen.

Ich bin nicht fort,
ich wechsle nur die Räume.
Wenn ihr mich sucht,
sucht mich in euren Herzen.

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis 
zum Jahr 2000. Auch inter-
nationale Spiele (EC, IFC, 
Länder- und Freundschafts-
spiele) bis 1992. Angebote an 
Jens Lohse, Tel. 0177 2060589, 
E-Mail Lohse-sport@t-onli-
ne.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Mag-
gi, Chlorodont, Odol, Knorr 
usw. sowie Tankstellenrekla-
me, Esso, Shell, Minol, Mo-
tanol usw. Ölpumpenwagen, 
Ölglasflaschen, Blechdosen, 
Öldosen, Plakate, Schoko-
ladenautomaten usw. Freue 
mich auf Ihre Angebote. Tel. 
Greiz 0172 / 3529860. Vielen 
Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmar-
ken, Schallplatten weg. Kein 
Ankauf! Sie erreichen mich 
eckbert.madaler@t-online.
de Festnetz 0365 52586 Mobil 
auch Whats app 0151 24164934

Blaue Sandmuschel aus 
Kunststoff mit separatem De-
ckel, inklusive Sandspielzeug, 
abzugeben. Tel. 0365/7114761

Petroleumlampe ca. 50 cm 
hoch, 60er Jahre, für 20 € ab-
zugeben. T. 0174 7139184

5 Puppen 50, 35 u. 24 cm groß 
bill. v. 1960 abzug. Schachbrett 
neu VB. 0365/28295

DDR - Sport! Suche Wimpel, 
Programme, Aufnäher, Fuwo, 
Sportecho usw. 03764/16420

Suche Freizeitsportler für Al-
pinski, gern rüstigen Rentner 
(0176 65171265)

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
☎ 038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Reparatur+Verkauf 036695-
32679
www.Knut-Ebbinghaus.de

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und 
PCs! Vor-Ort- und Werk-
stattservice Berliner Str. 152, 
0365/5510796 (Hochhaus ge-
genüber Feuerwehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Er, 65/1,70 m, gepfl., su. Sie 
f. Freizeit u. evtl. mehr. 0160 
1671323

Er, 64, attrakt. gepfl. sucht 
Sie für gelegentl. erot. Treffen. 
01605947831

Er, 64, gepfl., sucht Sie, auch 
geb. f. gel. erotische Treffen. 
0175 3276734

Bildschöne Dame, 52 J.,1,67 
m, 54 kg, warmherzig und 
treu, sucht einen liebevollen 
Herrn, der noch an die Liebe 
glaubt.
Meine E-Mail: deineperle@t-
online.de

Attr. schlanker Mann An-
fang 50 sucht schlanke Frau 
für  Freundschaft Plus und die  
schönen Dinge zu Zweit.  Tel. 
0176 65118846

Garage in Gera zum Kauf ge-
sucht - privat & zuverlässig
0173 6186128

Bäume fällen, Zaunbau, He-
cke schneiden, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Gartennotruf 0173 781 22 54
Garten verwildert ??? Hohes 
Gras, Gestrüpp, Hanglage, 
schwieriges Gelände, Brom-
beeren, für uns kein Problem ! 
André Jungk 0173 781 22 54

Wer kann mir in meiner Woh-
nung Laminat verlegen? Tel. 
0171 8362003

Suche Reinigungskraft 
für 3 Ferienwohnungen in 
Gera, variable Arbeitszeit, 
15 € pro Stunde, Bewerb. Tel. 
015155781815

Suche MFH von priv. zur Al-
ters-Vorsorge 
Tel: 0365- 551 67 91

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Herr Franz: 0171/4390877

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
2
3
8

✂

✂

Haushaltsau�ösung?
komplette Beräumung, keine Vorarbeiten

durch Sie, wir erledigen alles,
Koordination aller Renovierungsarbeiten

bis zur Wohnungsübergabe.

Fa. M. Scherp, Tel. 0365 / 5 52 37 80
0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com
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Von Dr. Claudia Schönjahn
 
Welch eine Idylle – an einem 
sonnigen Sommertag sitzen zwei 
junge Paare, gekleidet in glän-
zende Seide, die in zarten Pas-
telltönen schimmert, auf dem 
Gras am Rande eines lauschigen 
Parks. Beide Pärchen singen und 
musizieren jeweils miteinan-
der und schmachten sich dabei 
gegenseitig an. Ein Flötenspieler 
begleitet sie, während sich zwei 
weitere, miteinander plaudernde 
Damen der Gruppe nähern. 
Die hellen Farben, die leich-
thändige, fast flüchtige Pinsel-
führung sowie die lockere, 
asymmetrische Anordnung 
der Figuren und die fließen-
den Übergänge zwischen den 
Gruppierungen erwecken den 
Eindruck von Unbeschwertheit.
Die Szene spielt sich in einer 
idealisierten Landschaft ab. 
Links im Hintergrund ragt hin-
ter Bäumen ein Palais heraus. 
Neben einer klassischen Skulp-
tur im Vordergrund bemerkt 
man auf der rechten Seite eine 
Säulenreihe mit ionischen Kapi-
tellen, beides seinerzeit beliebte 
dekorative Zitate der Antike.
Die Darstellung ist ein typi-
sches Beispiel für die Malerei 
des Rokoko zu Beginn des 18. 
Jahrhunderts. Im Gegensatz zu 
der monumentalen und prunk-
vollen Kunst des Barock, die 
zum Ausdruck absolutistischer 
Herrschaftsansprüche diente, 
wirkt das darauffolgende Zeit-
alter des Rokoko leicht, elegant 
und verspielt. Wer es sich leis-

ten konnte, zog sich in dieser 
Epoche voller politischer und 
gesellschaftlicher Umbrüche in 
eine eigene Welt zurück, die von 
Eleganz, Raffinesse und Ver-
spieltheit geprägt war. Ein Aus-
druck dieser Weltflucht ist die 
Bildgattung der sogenannten 
„Fêtes galantes“ (galante Feste), 
die vornehme Gesellschaften 
bei Musik, Tanz und (Liebes)
Spiel inmitten idyllischer Land-
schaften zum Thema hat. 
Einer der ersten und wichtigs-
ten Künstler, der auf diese Weise 
aristokratischen Vergnügungen 
im Freien als eigenes Bildthema 
wählte, war Jean-Antoine Wat-
teau. Mit seinen Darstellungen 
galanter Szenen, die den größ-
ten Teil seines Gesamtschaffens 
ausmachen, prägte er nicht al-
lein die Kunst, sondern auch die 
Mode seiner Zeit.
Das Gemälde „Galantes Fest“ 
aus dem Bestand der Kunst-
sammlung Gera ist ebenfalls 

diesem Genre zugehörig. Seit 
1960 in städtischem Eigentum, 
war es in einem recht bedau-
ernswerten Zustand, die Lein-
wand deformiert, die Oberflä-
che stark verschmutzt. Dank 
einer kürzlich vorgenommenen 
Restaurierung erstrahlen die 
brillanten Farben wieder in 
ihrem alten Glanz. Doch die-
se Restaurierung brachte noch 
mehr zu Tage: Bei der Reini-
gung der Oberfläche legte die 
Restauratorin eine bisher ver-
borgene Beschriftung frei: die 
zwar nicht Watteau lautet, aber 
immerhin mit W signiert ist! 
Der unbekannte Maler steht je-
denfalls im besten Sinne in der 
Tradition des großen Malers.
Bis zum 18. Oktober ist das Ge-
mälde zusammen mit weiteren 
Werken, in der Ausstellung 
„feste feern!“ zu bestaunen.

Otto-Dix-Haus, Mohrenplatz 4
geöffnet: Di–So, Fei 11–17 Uhr

Objekt des Monats: „Galantes Fest“
Unbeschwertheit in Barock und Rokoko

Unbekannter Künstler, Galantes Fest, 18. Jh., Öl auf Leinwand
			                Foto: Kunstsammlung Gera

Gera (NG). Am Donners-
tag, 10. September, findet 
der diesjährige Bundes-
weite Warntag statt. Um 
11 Uhr wird bundesweit 
eine Probewarnung aus-
gelöst, Entwarnung gegen 
11:45 Uhr.
In Gera gibt es in diesem 
Jahr eine wesentliche Neu-
erung: Erstmals werden 
die neu errichteten Sire-
nen in mehreren Berei-
chen der Stadt aktiv in den 
Bundesweiten Warntag 
einbezogen. Damit wird 
der bestehende Warnmix 
aus digitalen und klassi-
schen Warnmitteln um 
einen wichtigen lokalen Warnkanal ergänzt.
Die Bevölkerung wird am Warntag unter ande-
rem über Cell Broadcast, Warn-Apps wie NINA 
und KATWARN, Rundfunk sowie weitere ange-

schlossene Warnkanäle 
erreicht. Zusätzlich wer-
den in Gera die bereits 
neu installierten und für 
den Test vorgesehenen 
Sirenen ausgelöst.

Diese Bereiche werden 
über Sirenen beschallt
Am 10. September wer-
den die Sirenen in folgen-
den Bereichen in die Pro-
bewarnung einbezogen:
Großaga, Liebschwitz, 
Langenberg, Pforten, 
Untermhaus, Zwötzen, 
Milbitz, Thieschitz, Fran-
kenthal, Hain, Röpsen 
und Dorna.

In diesen Bereichen soll gleichzeitig überprüft 
werden, ob das akustische Warnsignal innerhalb 
der vorgesehenen Beschallungsbereiche ausrei-
chend wahrgenommen werden kann.

Bundesweiter Warntag 2026
Erster Test für neue Sirenen am 10. September, 11 Uhr

Eine mächtige Alarmanlage.        Symbolbild

Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 47,-€, DZ 42,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Hotel Kranich
direkt am „Thüringer Meer”
täglich ab 11.00 Uhr geöffnet
Markt 59 · 07929 Saalburg
E-Mail: info@gasthaus-kranich.de
Tel./Fax: 036647 2 24 48
www.gasthaus-kranich.de 

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

Gera (NG). Die in Gera gebore-
ne Autorin Marie Posa kommt 
am Dienstag, dem 1. September 
2026, 17 Uhr, für eine Lesung in 
ihre Geburtsstadt zurück. In der 
Reihe TREFFPUNKT BIBLIO-
THEK liest sie Texte aus ihrem 
ersten Buch „Zart ist nicht 
schwach“ in der Geraer Biblio-
thek am Puschkinplatz.
Marie Posa schreibt, als würde 
sie mit geschlossenen Augen 
sehen. Sie hört dem Unaus-
gesprochenen zu und findet 
Sprache für das, was im Ver-
borgenen liegt. Sie verteilt kein 
Trostpflaster, sondern Sätze, die 
Verletzlichkeit spiegeln. Kein 
lautes Manifest, sondern das 
stille Wissen: Wer zart ist, ist 
niemals schwach.
Mit ihrem Buch legt Marie 
Posa Erzählungen vor, die sich 
besonders mit weiblichen In-
nenwelten beschäftigen. Es geht 
um Selbstverlust und Selbstbe-
hauptung, um Sprachlosigkeit, 
Anpassung und den vorsichti-
gen Beginn von Veränderung. 
Die Geschichten wollen berüh-

ren und zum Nachdenken an-
regen. Die Autorin geboren in 
Gera, lebt nun in Oberfranken 
und schreibt seit vielen Jahren. 
In ihren Geschichten verbindet 
sie psychologische Nähe mit ei-
ner klaren poetischen Sprache. 
Ihre Texte wirken durch ihre 
Ehrlichkeit und menschliche 
Tiefe. Zwischen den ausgewähl-
ten Passagen wird es Gelegen-
heiten zum Gespräch geben. 
Im Anschluss können signierte 
Exemplare käuflich erworben 
werden. Der Eintritt ist frei.

Weitere Infos: biblio.gera.de

Lesung und Gespräch
Sprache für das Verborgene

                           Foto: Marie Posa

Ihre Unterstützung zählt

Sparkasse Gera 
IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 
Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues 
Gera lesen und gerne auch kri-
tisch kommentieren. 

Von Jens Lohse

Gera (NG). Mit zwei Team-Me-
daillen ist die Geraerin Neele 
Krech von den Junioren-Euro-
pameisterschaften im Kanu-
slalom im französischen Epinal 
zurückgekehrt. Erst holte sich 
die Wahl-Leipzigerin, die ihre 
Kanuslalom-Ausbildung beim 
TSV 1880 Zwötzen erfuhr, mit 
der deutschen Kajak-Mannschaft 
mit Britta Jung und Nova Müller 
Silber hinter Tschechien und vor 
Frankreich. Zwei Stangenberüh-
rungen und die damit verbunde-
nen vier Strafsekunden wurden 
dem DKV-Trio zum Verhängnis. 
In Sachen reiner Fahrzeit war 
man sogar am schnellsten. Einen 
Tag später reichte es für das Ca-
nadier-Team mit Neele Krech, 
Nova Müller und Maxi Müller 
zu Bronze. Trotz zwölf Straf-
sekunden waren in der Endab-
rechnung nur die gastgebenden 
Französinnen und Tschechien 
schneller. „Dreimal habe ich bei 
Aufwärtstoren berührt, weil ich 
warten musste. Die Strecke war 
aber auch für Mannschaften sehr 
eng“, so die 18-Jährige, für die es 
die letzten Titelkämpfe im Junio-
ren-Bereich waren.
Nach den beiden Treppchenplät-
zen war die Erwartungshaltung 
in den Einzelrennen dementspre-
chend groß. Mit vierten Plätzen 
in Vorlauf und Halbfinale schaffte 
es die Geraerin souverän in den 
K1-Endlauf. Eine Torberührung 
bescherte zwei Strafsekunden, 
was Platz sechs bedeutete. „Da-
mit war ich absolut zufrieden, 
weil wir kaum Kajak trainieren. 
Ärgerlich war, dass es fehlerfrei 
zu Bronze gereicht hätte“, verriet 
Neele Krech, die aber noch zwei 

heiße Eisen im Feuer hatte.
Im C1-Finale machten der Ge-
raerin die eigenen Nerven einen 
Strich durch die Rechnung. „Es 
ging schon langsam los. Trotz-
dem habe ich zweimal berührt. 
Meine Gedanken waren gefühlt 
überall. Ich habe das Risiko ge-
mieden, bin mit angezogener 
Handbremse gefahren“, urteilte 
die 18-Jährige im Nachhinein. In 
ihrem achten Rennen der Woche 
sprang am Ende ein fünfter Platz 
heraus. 
Also blieb nur noch der Kajak-
Cross für die ersehnte Einzel-
medaille. Äußerst überzeugend 
hatte Neele Krech Vorläufe und 
Halbfinale gemeistert, wo sie 
auf zwei Tschechinnen und eine 
Schweizerin traf. Gegen die mit 
ihrer Teamtaktik auftretenden 
Tschechinnen war kein Kraut ge-
wachsen. Gegen die Schweizerin 
Carla Rhein ging es um Bronze. 
„Am letzten Aufwärtstor war die 
Chance da, an ihr vorbeizukom-
men. Wahrscheinlich hätte ich 
noch mehr in sie reinkrachen 
müssen, um mich durchzuset-
zen“, analysierte Neele Krech, der 
im Ziel angesichts des undankba-
ren vierten Platzes manche Träne 
die Wangen herunterlief. 
Nach einer Woche Regenera-
tion widmet sich Neele Krech 
nun wieder ihrer Bufdi-Tätig-
keit beim Leipziger Kanuclub. 
Anfang Oktober stehen noch 
die Deutschen Meisterschaften 
in Markkleeberg an, ehe sie 
anschließend in die U 23 auf-
rückt und dort im ersten Jahr 
auch auf ihre große Schwester 
Lucie trifft. Gut möglich, dass 
im nächsten Jahr zwei Krech-
Schwestern in den DKV-Teams 
auftauchen.

Freud und Leid dicht beieinander
Kanuslalom: Neele Krech holt Silber und Bronze

In den Einzelrennen verpasst die Geraerin Neele Krech einen 
Platz auf dem Podest knapp.               Foto: Philipp Reichenbach   


